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Vorwort 

Liebe Pforzheimerinnen und Pforzheimer, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

wie viele Städte und Regionen steht auch Pforzheim in den 

kommenden Jahren vor vielfältigen Herausforderungen der 

Stadtentwicklung. Der gesellschaftliche Strukturwandel, 

sich verändernde Mobilitätsbedürfnisse sowie neue Anforderungen 

an den Klima- und Ressourcenschutz sind nur einige Beispiele dafür. 

  

Bei deren Bewältigung nimmt die Digitalisierung eine immer wichtigere Rolle ein. 

Um die positiven Effekte des digitalen Wandels zu nutzen, bedarf es der Entwicklung einer 

individuellen Strategie für Pforzheim, die durch eine umfassende Betrachtungsweise aufzeigt, 

wie die Digitalisierung zum Wohle der Stadtgesellschaft eingesetzt werden kann. 

Unter dem Motto „Pforzheim. Gemeinsam. Smart“ haben wir nun eine ganzheitliche Strategie 

erarbeitet, die uns den Weg hin zu einer vernetzten, fortschrittlichen und nachhaltigen Stadt 

mit einer höheren Lebensqualität für unsere Bewohnerinnen und Bewohner weist. Dies ist der 

erste Schritt im Rahmen des Smart-City-Förderprogramms, für das die Stadt Pforzheim im 

Jahre 2021 eine Zusage des Bundes für einen Gesamtförderrahmen in Höhe von 9,1 Mio. Euro 

erhalten hat. Diese Mittel und die von Bürgerinnen und Bürgern, Expertinnen und Experten 

aus Verwaltung und Politik sowie klugen Köpfen aus Wissenschaft und Wirtschaft erarbeitete 

Strategie ermöglichen es uns den digitalen Wandel und die Transformation zur Smart City 

noch stärker zu forcieren als bisher. 

Dabei bleibt aber weiterhin stets der Mensch im Mittelpunkt all unserer Überlegungen und 

Handlungen. Die smarte City ist keine technische Spielerei und kein Selbstzweck, sondern 

dient einzig dem Wohle ihrer Einwohnerschaft. Durch innovative Lösungen und sinnvollen 

Einsatz neuer Technologien, speziell in den miteinander verknüpften Bereichen Umwelt, 

Energie, Mobilität, Infrastruktur und Informationstechnologien erleichtert sie das Leben der 

Pforzheimerinnen und Pforzheimer. An dieser Maxime orientieren sich alle in dieser Strategie 

vorgeschlagenen Maßnahmen. 

Die Wandlung zu einer Smart City kann nicht beschlossen oder angeordnet werden, sie ist ein 

Prozess, der von allen Beteiligten akzeptiert und mitgetragen werden muss. Deshalb werden 

wir auch in Zukunft Stadtgesellschaft, Kommunalpolitik, Wissenschaft und Wirtschaft eng in 

diesen einbinden. Genauso wie wir die Vorbehalte sowie Ängste der Skeptiker ernstnehmen 

und sie nicht zurücklassen werden. 

Ich danke allen, die an der Entwicklung unsere Strategie mitgewirkt haben und lade alle Pforz- 

heimerinnen und Pforzheimer ein, sich auf unserem weiteren Weg zur Smart City zu engadie- 

ren. Lassen Sie uns daran arbeiten Pforzheim gemeinsam smart zu machen. 

  

Peter Boch 

Oberbürgermeister
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In der zweiten Projektphase wurden Ideen der Bürgerinnen und Bürger durch Ko-Kreative 

Workshops entwickelt. Die daraus hervorgegangenen Ergebnisse wurden dann in der dritten 

Phase unter breiter Einbindung der Stadtgesellschaft reflektiert und die in der zweiten Phase 

entstandenen Maßnahmenideen auf dieser Basis weiterentwickelt. Die Steuerung dieses Pro- 

zesses erfolgte durch den Geschäftsbereich Digitalisierung, der als zentrale Kommunikations- 

schnittstelle und -Einheit für alle Stakeholder und beteiligten Akteure fungierte. 

Darüber hinaus wurde die Stadtverwaltung im Zuge des Entwicklungsprozesses, von dem im 

Jahre 2018 ins Leben gerufenen Digitalisierungsbeirat unterstützt. Der Prozess- und Projekt- 

fortschritt wurde von einer stadtinternen Steuerungsgruppe unter Vorsitz des Oberbürger- 

meisters begleitet. Die Gruppe, bestehend aus der Bürgermeisterin und den Bürgermeistern, 

den Verantwortlichen des Personal- und Organisationsamtes sowie dem Gesamtpersonalrat 

traf sich einmal im Quartal und brachte Ihre Reflektionen und Anregungen in den Ausschuss 

für Wirtschaft und Digitalisierung ein. Um Synergien zu nutzen und interkommunale Kooperati- 

onen zu fördern, wurde der Strategieentwicklungsprozess durch einen stetigen Austausch mit 

den umliegenden Landkreisen sowie regionalen Initiativen ergänzt. 

Im Folgenden werden die einzelnen Phasen und angewandten Methoden beschrieben und 

weiter erläutert. 

PHASE 1 

Von Januar bis einschließlich März 2022 wurden im Rahmen einer Bestandsaufnahme die 

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Stadt Pforzheim hinsichtlich der Digitalisierung 

identifiziert und bestehende Stadtentwicklungskonzepte analysiert. Hierfür wurden mehrere 

Interviews mit Expertinnen und Experten sowie Akteurinnen und Akteuren der Stadt durch- 

geführt. Die Ergebnisse sind in Kapitel 2.1 zu finden. 

Der gesamte Ablauf der ersten Phase orientiert sich grundsätzlich an Urban Foresight, einem 

strukturierten Vorgehen zur Identifikation von Megatrends. Foresight hilft, wichtige Signale, 

Trends und Treiber des Wandels zu erkennen und stellt Methoden sowie Techniken zur Verfü- 

gung, Zukunft zu erforschen und proaktiv zu gestalten. Auf diese Weise wurden Handlungs- 

empfehlungen nach iterativen Zyklen aus Exploration und Synthese erarbeitet, die Trends 

im Rahmen der Strategieerstellung auf die Entwicklung der Stadt Pforzheim übertragen und 

konkrete Einflussfaktoren abgeleitet. Daraus lassen sich Maßnahmen entwickeln, die dazu 

beitragen, die Handlungsempfehlungen aus den Handlungsfeldern umzusetzen. 

Zu den übergeordneten Entwicklungskonzepten gehörte dabei das städtebaulich räumliche 

Leitbild Pforzheim 2050, welches bestehende Konzepte und Planungen der Stadtentwicklung 

zusammenführt. Das Leitbild greift insbesondere die Zielvorgaben des vom Gemeinderat be- 

schlossenen Masterplans Pforzheim aus dem Jahre 2014 auf und ergänzt ihn um städtebauli- 

che Leitlinien in den vier Schwerpunktthemen „Attraktive Innenstadt“, „Bildung und Betreu- 

ung“ sowie „Attraktiver Wohnort und Gewerbestandort“. Darüber hinaus wurde der Master- 

plan Pforzheim, der mit ähnlichen Handlungsfeldern eine Vision für das Jahr 2025 aufzeigt, 

gesondert betrachtet. Auch aus dem integrierten Mobilitätsentwicklungsplan (IMEP) und dem 

Klimafolgenanpassungskonzept wurden Handlungsfelder und Zielbilder mit digitalem Bezug 

aufgegriffen. Weitere Teilkonzepte der Stadtentwicklung, die in die Erarbeitung der Strategie 

eingeflossen sind, waren das integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept (IEK), das Ge- 

werbeflächen- und Ansiedlungskonzept, das Leitbild und Nutzungskonzept Innenstadt sowie 

die Digitalisierungsstrategie des Kulturamtes. 
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Herausforderungen der Stadtentwicklung 

Durch die Analyse relevanter Stadtentwicklungskonzepte und durchgeführter Fachgespräche 

wurden verschiedenste Herausforderungen identifiziert, vor welchen die Stadt Pforzheim im 

Zuge einer resilienten und zukunftsfähigen Stadtentwicklung steht. 

Zum einen haben demographische Veränderungen tiefgreifende Auswirkungen auf die Stadt- 

entwicklung. Galt das Interesse lange Zeit dem gesellschaftlichen Alterungs- und Schrump- 

fungsprozess, fokussierte sich der demographische Blick zuletzt insbesondere auf die wieder 

ansteigende Zahl von Geburten sowie auf gestiegene Zuwanderungszahlen. In Pforzheim ist 

die Bevölkerungsstruktur dabei von einem hohen Migrationsanteil geprägt. So weisen rund 

57% der Bürgerinnen und Bürger einen Migrationshintergrund auf. Eine erfolgreiche Integration 

im Sinne einer gesellschaftlichen und sozialen Teilhabe wird hierdurch zu einer zentralen 

Herausforderung der Stadtentwicklung, in der zukünftig ein souveräner Umgang mit Daten 

und digitalen Angeboten entscheidend zur sozialen Gerechtigkeit beiträgt. 

Zum anderen ist der anhaltende industrielle Strukturwandel als eine weitere Herausforderung 

der Stadtentwicklung zu betrachten. Ausgehend von einer 250-jährigen Tradition in der 

Schmuck- und Uhrenindustrie entwickelte sich Pforzheim in den letzten Jahrzehnten zu einem 

bedeutenden Wirtschaftsstandort. Zwar ist die Stadt bis heute sehr stark durch diese traditio- 

nellen Industriezweige geprägt, doch deren Wirtschaftskraft ist seit Beginn der 1980er Jahre 

stark gesunken. Die Schmuck- und Uhrenindustrie bildete jedoch den Kristallisations- und Aus- 

gangspunkt für die aufstrebende metallverarbeitende Präzisionstechnik und weitere Branchen 

in Pforzheim. Diese stehen erneut vor einem tiefgreifenden wirtschaftlichen Wandel, der durch 

die Corona-Pandemie nochmals beschleunigt wurde. 

Nach Ende des zweiten Weltkriegs und der fast vollständigen Zerstörung Pforzheims im Jahre 

1945 wurde die Stadt unter Gesichtspunkten des neuzeitlichen Städtebaus schnell wieder auf- 

gebaut. Seitdem prägt ein architektonischer Stilmix im Spannungsfeld zwischen Nachkriegs- 

und Postmoderne das Stadtbild. Die Erneuerung dieses gebauten Bestands sowie die Aufwer- 

tung des Images der Stadt zählen zu weiteren Herausforderungen der Stadtentwicklung. 

In diesem Zuge wird etwa neuer Raum für junges, kreatives Wohnen geschaffen und die 

vorhandene Natur erlebbar gemacht. 

Darüber hinaus verändern sich die mobilitätsbezogenen Infrastrukturen und Logistiksysteme 

in der Stadt. Dies geschieht einerseits, um neuen Ansprüchen und Bedürfnissen der Menschen 

gerecht zu werden. Die integrierte Betrachtung der Mobilitäts- und Lebensbedürfnisse der 

Bürgerinnen und Bürger leiten den sukzessiven Wandel von einer autogerechten Stadt hin 

zu klimabewussten Antriebsformen und einer Reduktion des motorisierten Individualverkehrs 

(MIV). 

Die umwälzenden globale Klimaveränderungen, die in zunehmendem Maße auch in Pforzheim 

deutlich werden, machen Klimaschutz und Klimaanpassung zu weiteren Herausforderungen 

der Stadtentwicklung. So steigen die weltweiten Schadstoffemissionen weiter an und der 

Ressourcen- und Flächenverbrauch in den Städten nimmt zu. Um dem entgegenzuwirken, 

gilt es die Zielsetzungen des Klima- und Umweltschutzes in Pforzheim umzusetzen und lang- 

fristige Impulse für die weitere Reduktion von Energieverbrauch und CO>»-Emissionen im 

Stadtgebiet zu realisieren. 
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Auf dem Weg zur Smart City 

Als bundesweit erste Großstadt mit einem öffentlichen WLAN-Angebot nahm Pforzheim 2013 

eine Vorreiterrolle unter den deutschen Kommunen ein. Initiiert wurde das Projekt von der 

Medien-/IT-Initiative Pforzheim e.V., die damit einen ersten Impuls auf dem Weg zur smarten 

Stadt setzte. Dieser bildete den Ausgangspunkt für weitere städtische Digitalisierungsaktivitä- 

ten und war Anstoß für den Aufbau erster Organisations- und Arbeitsstrukturen zur Gestal- 

tung der digitalen Transformation der Stadt. 

In den kommenden Jahren wurden mit der Schaffung einer LORaWAN-Infrastruktur (Long 

Range Wide Area Network) und dem Ausbau der Breitbandinfrastruktur wichtige technologi- 

sche Grundlagen für die Smart City gelegt. Durch den Einsatz von Sensorik zur optimierten 

Steuerung des Parksuchverkehrs sowie zur optimierten Bewässerung von Baumbeständen 

konnten erste vielversprechende Pilotprojekte im Stadtgebiet umgesetzt werden. Darüber 

hinaus wurde mit der Plattform „Handel(n) für Pforzheim“ im Rahmen der Corona-Pandemie 

ein erfolgreiches Angebot zur Unterstützung lokaler Handels- und Gastronomiebetriebe 

geschaffen, das den Unternehmen die Generierung von Umsätzen während der Lockdown- 

Phase ermöglichte. 

Seit 2018 werden jährlich die Smart City Days als mehrtätiges Veranstaltungsformat mit viel- 

fältigen Programmpunkten und in Zusammenarbeit mit verschiedenen Projektpartnern durch- 

geführt. Die Veranstaltungsreihe bietet Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit, sich über 

neuste digitale Entwicklungen zu informieren und gibt einen umfassenden Ausblick auf die 

digitale Stadt von morgen. Unternehmen haben die Möglichkeit sich zu präsentieren und 

auszutauschen und es findet eine Vernetzung mit Städten und Gemeinden innerhalb der 

Region Nordschwarzwald statt. 

Mit diesen und weiteren in den vergangenen Jahren entwickelten Projekten und Formaten 

wurden wesentliche Grundlagen für die digitale Entwicklung Pforzheims geschaffen sowie 

erste Ansätze aufgezeigt, den bestehenden und zukünftigen Herausforderungen im urbanen 

Stadtraum entgegenzutreten. Dies bedarf der Erarbeitung einer individuellen Smart-City- 

Strategie für Pforzheim, die durch eine integrierte Betrachtungsweise einen normativen 

Orientierungsrahmen für den digitalen Wandel bildet und dabei verschiedene Konzepte und 

Perspektiven der Stadtentwicklung zusammenführt. 
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2.2 Ergebnisse der SWOT-Analyse 

Durch die Schaffung einer Stabstelle für das Themenfeld Smart City existieren 

in der Verwaltung bereits Organisations- und Arbeitsstrukturen, die die 

Umsetzung einer ganzheitlich orientierten Smart-City-Strategie erleichtern. 

Darüber hinaus wurde grundlegende Infrastruktur, die die Voraussetzung für 

digitale Anwendungen bildet, bereits aufgebaut, so etwa das flächendeckende 

LoRaWan-Netz im Stadtgebiet. 

Als eine weitere Stärke ist die Umsetzung mehrerer Smart-City-Projekte zu 

nennen, durch welche bereits vielseitige Erfahrungen im Themenfeld gesammelt 

und Kompetenzen in der Verwaltung aufgebaut werden konnten. 

Die enge Vernetzung und Einbindung lokaler sowie regionaler Akteure und 

Initiativen, etwa der Hochschule Pforzheim oder der Medien-/IT-Initiative e. V,, 

ist ein weiterer Pluspunkt für die Stadt, da hierdurch wichtige Synergien entstehen. 

Allgemein zeichnet sich Pforzheim durch ein reges Vereinsleben mit einer Viel- 

zahl engagierter Personen aus. Der verfolgte partizipative Ansatz unter breiter 

Einbindung der Bürgerschaft und politischer Gremien kann ebenfalls als Stärke 

betrachtet werden, da er Transparenz und eine bessere Akzeptanz für das 

Verfahren schafft. 

Als eine weitere Stärke ist das Innovationspotential des Wirtschaftsstandorts 

anzuführen, das die vorhandenen Kompetenzbranchen - die IT- und Medien- 

wirtschaft, die Kreativwirtschaft sowie die metallverarbeitende Präzisionstech- 

nik - ausstrahlen. 

Als eine der waldreichsten Großstädte verfügt Pforzheim zudem über eine 

hohe Lebensqualität und bietet durch die reichhaltige Natur in der Stadt 

zahlreiche Erholungsräume. 

Als eine Schwäche kann die noch fehlende organisatorische Bündelung des 

auerschnittorientierten Themenkomplexes in der Verwaltung benannt werden. 

So sind die Verantwortlichkeiten für Digitalisierungsaktivitäten stellenweise 

noch in unterschiedlichen Fachbereichen organisiert. 

Darüber hinaus ist die Entwicklung strategischer Zielsetzungen bisher unvoll- 

ständig, da noch keine ganzheitliche Betrachtung und Verknüpfung digitaler 

Aspekte mit vorhandenen stadtentwicklungspolitischen Zielen erfolgt ist. 

Im Zuge der Entwicklung und Umsetzung bisheriger Smart-City-Maßnahmen 

wurden zudem noch keine spezifischen Verantwortlichen definiert, die dazu 

beitragen könnten, die Bedürfnisse der Zielgruppen besser zu adressieren. 

Des Weiteren ist Pforzheim durch seine städtebauliche Struktur bisher noch 

durch einen hohen Anteil des motorisierten Individualverkehrs (MIV) und 

gewerblichen Lieferverkehrs geprägt. 
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Chancen: 

Risiken: 

Als wachsender und wirtschaftsstarker Standort hat Pforzheim ein hohes 

Anziehungspotential auf Unternehmen und Startups, das sich durch den 

Ausbau digitaler Services und Angebote weiter erhöhen könnte. 

Mit der Transformation zur Smart City besteht darüber hinaus die Chance, 

das Erscheinungsbild und das Image der Stadt sowohl auf regionaler als auch 

auf bundesweiter Ebene zu verbessern. 

Synergieeffekte können zudem durch eine stärkere Nutzung vorhandener 

wirtschafts- und wissensbezogener Kooperationspotentiale sowie durch 

einen Ausbau der Kollaboration mit anderen Smart Cities entstehen. 

Darüber hinaus bieten smarte Lösungen die Möglichkeit, den Energiever- 

brauchs und die CO>-Emissionen im Stadtgebiet zu reduzieren. Die Erfassung 

und Vernetzung kommunaler Daten eröffnet in diesem Zusammenhang neue 

Möglichkeiten. 

Weitere Chancen liegen in der Zusammenarbeit mit umliegenden Gemeinden und 

Landkreisen sowie in der engeren Vernetzung städtischer Vorhaben und Projekte. 

Durch eine umfassende Beteiligung werden zudem die bürgerschaftliche 

Teilhabe und die Aktivierung der Stadtgesellschaft gestärkt. Hierdurch ergibt 

sich auch eine bessere Akzeptanz und Identifikation der Bürgerschaft mit 

dem Thema Smart City. 

Der Wandel und die damit einhergehenden gesellschaftlichen Veränderungen 

können in der Bürgerschaft aber auch zu Ängsten und Befürchtungen führen. 

Durch mangelnde Aufklärung und Intransparenz können diese weiter zunehmen. 

Ein weiteres Risiko besteht in den vorhandenen organisatorischen Strukturen 

des kommunalen und öffentlichen Sektors. Deren fehlende Agilität und Flexibi- 

lität könnte den Transformations- und Umsetzungsprozess zur smarten Stadt 

verlangsamen. 

Durch den Ausbau digitaler Anwendungen steigt zudem die Gefahr von 

Cyberangriffen und die Komplexität der IT-Sicherheit nimmt weiter zu. 

Der wachsende Bedarf nach Fachkräften in diesem Bereich verschärft den 

Fachkräftemangel und erschwert den notwendigen Kompetenzaufbau in der 

Verwaltung. 

Darüber hinaus wandelt sich die Gesellschaft zunehmend zur Wissensgesellschaft, 

in welcher der Wissensanteil an der wirtschaftlichen Wertschöpfung steigt und 

wichtiger wird. Einfache Produktionstätigkeiten und damit in Verbindung stehende 

Arbeitsplätze werden vermehrt wegfallen. Dies birgt die Gefahr, dass soziale 

Ungleichheiten und Spannungsverhältnisse in der Stadt weiter zunehmen. 

Ein weiteres Risiko der digitalen Transformation ist in der Beschleunigung 

des Strukturwandels zu sehen. Für bestimmte Branchen, wie beispielsweise 

den stationären Einzelhandel, könnten sich die negativen Auswirkungen der 

Corona-Pandemie weiter verschärfen. 
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oohhnnee BBeehhiinnddeerruunngg mmuussss iinn PPffoorrzzhheeiimm dduurrcchh sseeiinnee VViieell--
sseeiittiiggkkeeiitt ggeewwäähhrrlleeiisstteett wweerrddeenn.. DDiieess bbeeddaarrff nneeuueerr 
MMöögglliicchhkkeeiittssrrääuummee ffüürr BBeeggeeggnnuunngg,, TTeeiillhhaabbee uunndd iinntteerr--
kkuullttuurreelllleenn AAuussttaauusscchh ssoowwiiee ddeerr GGeessttaallttuunngg vvoonn KKuunnsstt 
uunndd KKuullttuurr.. DDaarrüübbeerr hhiinnaauuss iisstt ddiiee ggaannzzhheeiittlliicchhee 
BBiilldduunngg eeiinn zzeennttrraalleerr SScchhllüüsssseell ffüürr ddiiee ZZuukkuunnffttssffäähhiigg--
kkeeiitt uunnsseerreerr SSttaaddttggeesseellllsscchhaafftt.. NNeeuuee WWeeggee ddeess LLeerrnneennss 
eerrööffffnneenn hhiieerrbbeeii vviieellsseeiittiiggee CChhaanncceenn.. MMaannggeellnnddee 
MMeeddiieennkkoommppeetteennzz uunndd ddiiggiittaallee SSoouuvveerräänniittäätt 
kköönnnneenn ddaazzuu ffüühhrreenn,, ddaassss MMeennsscchheenn üübbeerrffoorrddeerrtt 
ooddeerr zzuurrüücckkggeellaasssseenn wweerrddeenn..

1.1 Inklusive, integrative und partizipative Gesellschaft

Ziele

Barrierefreier 
Zugang

BBaarrrriieerreeffrreeiiee ZZuuggäännggee 
zzuu ddiiggiittaalleenn LLöössuunnggeenn,, 
uunnaabbhhäännggiigg vvoonn 
EEiinnsscchhrräännkkuunnggeenn 
((kköörrppeerrlliicchh,, sspprraacchhlliicchh,, 
ffiinnaannzziieellll,, KKoommppeetteennzz))..

Partizipation

PPffoorrzzhheeiimm fföörrddeerrtt nnaacchh--
hhaallttiiggee BBeetteeiilliigguunnggss--
ffoorrmmeenn uunndd sseettzztt ssiicchh 
ffüürr eeiinnee ssttäärrkkeerr aann ddeenn 
BBeeddüürrffnniisssseenn ddeerr 
BBüürrggeerrsscchhaafftt oorriieennttiieerrttee 
EEnnttsscchheeiidduunnggssffiinndduunngg 
eeiinn.. DDaabbeeii wweerrddeenn ddiiggiittaallee 
BBeetteeiilliigguunnggssaannssäättzzee 
ggeesscchhaaffffeenn,, ddiiee nneeuuee 
ZZiieellggrruuppppeenn aannsspprreecchheenn 
uunndd eeiinnee bbrreeiitteerree TTeeiillhhaabbee 
uunndd MMiittggeessttaallttuunngg aauuff 
aalllleenn EEbbeenneenn eerrmmöögglliicchheenn..

Vielfalt und 
Gemeinschaft

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt aallss SSttaaddtt 
ddeerr iinntteerrkkuullttuurreelllleenn VViieell--
ffaalltt uunndd DDiivveerrssiittäätt ddaass 
MMiitteeiinnaannddeerr,, ddeenn GGeemmeeiinn--
sscchhaaffttssggeeiisstt uunndd ddiiee IInnttee--
ggrraattiioonn.. NNeeuuee,, vviirrttuueellllee 
BBeeggeeggnnuunnggssoorrttee fföörrddeerrnn 
ddiiee kkuullttuurreellllee uunndd ssoozziiaallee 
IInntteerraakkttiioonn üübbeerr MMiilllliieeuu--
ggrreennzzeenn hhiinnwweegg uunndd 
ttrraaggeenn ddaazzuu bbeeii,, nniieeddeerr--
sscchhwweelllliigg mmöögglliicchhsstt vviieellee 
ZZiieellggrruuppppeenn zzuu eerrrreeiicchheenn 
uunndd VVeerreeiinnssaammuunngg 
eennttggeeggeennzzuuwwiirrkkeenn..

Gleichstellung 

PPffoorrzzhheeiimm sscchhööppfftt ddiiee 
CChhaanncceenn ddeerr DDiiggiittaalliissiiee--
rruunngg vvoollll aauuss,, uumm 
bbeesstteehheennddee BBaarrrriieerreenn 
iinn ddeerr SSttaaddtt aabbzzuubbaauueenn 
uunndd eeiinnee gglleeiicchhbbeerreecchh--
ttiiggttee uunndd ggeesscchhlleecchhtteerr--
ggeerreecchhttee TTeeiillhhaabbee iinn 
aalllleenn BBeerreeiicchheenn ddeerr 
GGeesseellllsscchhaafftt zzuu uunntteerr--
ssttüüttzzeenn..

Kommunikation

ZZiieellggrruuppppeennssppeezziiffiisscchhee 
AAnnsspprraacchhee uunndd bbrreeiittee 
KKoommmmuunniikkaattiioonn,, uumm aallllee 
zzuu eerrrreeiicchheenn.. IInnffoorrmmaattiioonn 
aallss BBaassiiss ffüürr EEnnttwwiicckklluunngg..

1.2 Bildung, Kultur und Freizeit

Ziele

Digitale
Unabhängigkeit

PPffoorrzzhheeiimm sscchhaafffftt eeiinn 
bbeeddaarrffssoorriieennttiieerrtteess 
AAnnggeebboott aann ddiiggiittaalleerr 
BBiilldduunngg ffüürr aallllee 
BBeevvööllkkeerruunnggssggrruuppppeenn 
uunndd fföörrddeerrtt ddiiee ddiiggiittaallee 
SSoouuvveerräänniittäätt ddeerr SSttaaddtt--
ggeesseellllsscchhaafftt.. DDaabbeeii wwiirrdd 
ddiiee VVeerrnneettzzuunngg ddeerr vviieell--
ffäällttiiggeenn BBiilldduunnggss--//KKuullttuurr--
uunndd FFrreeiizzeeiitteeiinnrriicchhttuunnggeenn 
uunndd IInnssttiittuuttiioonneenn iinn ddeerr 
SSttaaddtt ggeessttäärrkktt uunndd 
ddiiee MMeehhrrffaacchhnnuuttzzuunngg 
vvoonn BBiilldduunnggssssttäätttteenn 
eerrmmöögglliicchhtt..

Bildung

PPffoorrzzhheeiimm uunntteerrssttüüttzztt 
BBiilldduunnggss uunndd QQuuaalliiffii--
zziieerruunnggssaannggeebboottee
zzuurr SSttäärrkkuunngg ddeerr 
ZZuukkuunnffttssbbrraanncchheenn iinn 
ddeerr SSttaaddtt uunndd fföörrddeerrtt 
BBeerruuffsseennttsscchheeiidduunnggeenn 
jjeennsseeiittss ttrraaddiittiioonneelllleerr 
GGeesscchhlleecchhtteerrrroolllleenn..

Kultur

PPffoorrzzhheeiimm mmaacchhtt KKuunnsstt 
uunndd KKuullttuurr ffüürr aallllee 
BBeevvööllkkeerruunnggssggrruuppppeenn 
eerrlleebbbbaarr uunndd fföörrddeerrtt eeiinn 
ddiivveerrssiittäättssoorriieennttiieerrtteess 
uunndd ggeennddeerrggeerreecchhtteess 
KKuullttuurrvveerrssttäännddnniiss,, ddaass ddiiee 
BBrreeiittee ddeerr GGeesseellllsscchhaafftt 
aabbbbiillddeett.. MMiitt aannaallooggeenn 
uunndd ddiiggiittaalleenn FFoorrmmaatteenn 
wweerrddeenn aallllee KKuullttuurraarrtteenn 
uunndd --ggeennrreess vvoonn ddeerr 
HHoocchh-- üübbeerr ddiiee AAllllttaaggss--
uunndd BBrreeiitteennkkuullttuurr bbiiss 
hhiinn zzuurr JJuuggeenndd-- uunndd 
SSuubbkkuullttuurr bbeelleebbtt..

Lern- und 
Begengnungsorte

PPffoorrzzhheeiimm eennttwwiicckkeelltt 
sseeiinnee KKuullttuurreeiinnrriicchh--
ttuunnggeenn zzuu ddrriitttteenn OOrrtteenn 
ddeerr BBeeggeeggnnuunngg uunndd 
GGeemmeeiinnsscchhaaffttssbbiilldduunngg.. 
KKooooppeerraattiioonneenn mmiitt 
uunntteerrsscchhiieeddlliicchhsstteenn 
zziivviillggeesseellllsscchhaaffttlliicchheenn 
AAkktteeuurreenn vvoorr OOrrtt uunndd iimm 
ddiiggiittaalleenn RRaauumm eerrhhööhheenn 
ddiiee WWaahhrrnneehhmmuunngg uunndd 
ssttäärrkkeenn ddiiee FFuunnkkttiioonn 
ddeerr EEiinnrriicchhttuunnggeenn aallss 
aauußßeerrsscchhuulliisscchheerr uunndd 
lleebbeennssllaannggeerr BBiilldduunnggss--
uunndd LLeerrnnoorrtt..

SSmmaarrttee 
GGeesseellllsscchhaafftt Inklusive, integrative 

und partizipative 
Gesellschaft

Bildung, Kultur und 
Freizeit
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SSmmaarrttee MMoobbiilliittäätt

UUnnsseerree SSttääddttee vveerräännddeerrnn ssiicchh.. UUnndd mmiitt iihhnneenn aauucchh 
ddiiee mmoobbiilliittäättssbbeezzooggeenneenn IInnffrraassttrruukkttuurreenn uunndd SSyysstteemmee.. 
NNeeuuee FFoorrmmeenn ddeess ggeesseellllsscchhaaffttlliicchheenn ZZuussaammmmeennlleebbeennss,, 
ddeess WWoohhnneennss,, AArrbbeeiitteennss uunndd ddeerr FFrreeiizzeeiittggeessttaallttuunngg 
ffüühhrreenn zzuu nneeuueenn MMoobbiilliittäättssbbeeddüürrffnniisssseenn.. DDaass wwaacchhsseenn--
ddee VVeerrkkeehhrrssaauuffkkoommmmeenn ssoowwiiee ddiiee zzuunneehhmmeennddee LLäärrmm--
uunndd EEmmiissssiioonnssbbeellaassttuunngg mmaacchheenn ddeenn kklliimmaa-- uunndd 
uummwweellttggeerreecchhtteenn UUmmbbaauu ddeess VVeerrkkeehhrrsssseekkttoorrss ddaarrüübbeerr 
hhiinnaauuss zzuu eeiinneerr zzeennttrraalleenn HHeerraauussffoorrddeerruunngg uurrbbaanneerr 
MMoobbiilliittäätt.. NNaacchhddeemm iinn ddeerr VVeerrggaannggeennhheeiitt vvoorrwwiieeggeenndd 
eeiinnee iissoolliieerrttee MMoobbiilliittäättssppllaannuunngg ffüürr eeiinnzzeellnnee VVeerrkkeehhrrss--
aarrtteenn ssttaattttggeeffuunnddeenn hhaatt,, rrüücckkeenn eeiinnee iinntteeggrriieerrttee 
BBeettrraacchhttuunngg ddeerr MMoobbiilliittäättss-- uunndd LLeebbeennssbbeeddüürrffnniissssee 
ddeess MMeennsscchheenn ssttäärrkkeerr iinn ddeenn VVoorrddeerrggrruunndd.. 
DDiieess eerrffoorrddeerrtt ddiiee EEnnttwwiicckklluunngg nneeuueerr MMoobbiilliittäättss--
aannssäättzzee uunndd --aannggeebboottee uunndd bbeeddaarrff eeiinneerr vveerrnneettzztteenn 
MMoobbiilliittäättssppllaannuunngg..

2.1 Vernetzte Mobilität

Ziele

Neue 
Mobilitätsformen

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt ddiiee ssttaaddtt--
wweeiittee ssoowwiiee rreeggiioonnaallee VVeerr--
kknnüüppffuunngg ddeerr MMoobbiilliittäättss--
aannggeebboottee uunndd vveerreeiinnffaacchhtt 
ddeerreenn ZZuuggaanngg.. DDaabbeeii 
wweerrddeenn ddiiee CChhaanncceenn vvoonn 
MMoobbiilliittäättssiinnnnoovvaattiioonneenn uunndd 
DDiiggiittaalliissiieerruunngg ggeennuuttzztt,, uumm 
ddiiee EErrrreeiicchhbbaarrkkeeiitt mmiitt aalllleenn 
VVeerrkkeehhrrssaarrtteenn iinn ddeerr SSttaaddtt 
zzuu vveerrbbeesssseerrnn.. MMoobbiilliittäätt 
iisstt oohhnnee ddeenn BBeessiittzz eeiinneess 
eeiiggeenneenn AAuuttooss mmöögglliicchh..

Barrierefreie
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm nnuuttzztt ddiiee 
VVoorraauusssseettzzuunnggeenn eeiinneerr 
kkoommppaakktteenn SSttaaddtt mmiitt kkuurrzzeenn 
WWeeggeenn,, iinn ddeerr 
aallllee DDiinnggee ddeess ttäägglliicchheenn
LLeebbeennss iinnnneerrhhaallbb vvoonn 1155 
MMiinnuutteenn zzuu FFuußß,, mmiitt ddeemm 
FFaahhrrrraadd ooddeerr ddeemm ÖÖPPNNVV 
eerrrreeiicchhtt wweerrddeenn kköönnnneenn.. 
DDiiggiittaalliissiieerruunngg ssttäärrkktt ddaabbeeii 
ddiiee rrääuummlliicchhee NNeeuuoorrddnnuunngg 
uunndd VVeerrnneettzzuunngg,, iinnddeemm 
DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn uunndd 
SSeerrvviicceess oonnlliinnee vveerrffüüggbbaarr 
ggeemmaacchhtt uunndd mmoobbiilleess 
AArrbbeeiitteenn ggeefföörrddeerrtt wwiirrdd..

Multimodale 
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm ooppttiimmiieerrtt ddiiee 
VVeerrkkeehhrrsssstteeuueerruunngg uunndd 
ddiiee VVeerrkkeehhrrssppllaannuunngg zzuu 
GGuunnsstteenn aalllleerr VVeerrkkeehhrrss--
tteeiillnneehhmmeerr ddeess UUmmwweelltt--
vveerrbbuunnddss uunndd mmaacchhtt ddiiee 
uummwweellttvveerrttrräägglliicchheerree 
TTeeiillnnaahhmmee aamm SSttaaddtt--
vveerrkkeehhrr ssoommiitt aattttrraakkttiivveerr..

Autofreie 
Mobilität 

PPffoorrzzhheeiimm uunntteerrssttüüttzztt 
ddiiee BBaarrrriieerreeffrreeiihheeiitt uunndd 
fföörrddeerrtt ddiiee MMoobbiilliittäätt
vvoonn MMeennsscchheenn mmiitt 
BBeehhiinnddeerruunnggeenn..

2.2 Umweltfreundliche Mobilität

Ziele

Intelligente 
Logistik

PPffoorrzzhheeiimm rreedduuzziieerrtt LLiieeffeerr--
wweeggee iinn ddeerr SSttaaddtt dduurrcchh 
ddiiee EEnnttwwiicckklluunngg iinnnnoo--
vvaattiivveerr LLooggiissttiikkkkoonnzzeeppttee 
uunndd uummwweellttvveerrttrräägglliicchheerr
TTrraannssppoorrtt-- uunndd ZZuusstteellll--
ssyysstteemmee.. DDaabbeeii wweerrddeenn 
ggeemmeeiinnsscchhaaffttlliicchh nnuuttzzbbaarree 
LLooggiissttiikkkkeetttteenn aauuffggeebbaauutt 
uunndd ggeefföörrddeerrtt,, uumm ddeenn 
llookkaalleenn HHaannddeell vvoorr OOrrtt 
zzuu uunntteerrssttüüttzzeenn..

Alternative
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm sseettzztt aauuff ddiiee 
VVeerrkkeehhrrssvveerrllaaggeerruunngg
aauuff ddeenn eemmiissssiioonnssaarrmmeenn 
UUmmwweellttvveerrbbuunndd uunndd 
uunntteerrssttüüttzztt aalltteerrnnaattiivvee 
ssoowwiiee iinnnnoovvaattiivveeFFoorrmmeenn
ddeerr FFoorrttbbeewweegguunngg,, 
oohhnnee ddaabbeeii eeiinnzzeellnnee 
BBeevvööllkkeerruunnggssggrruuppppeenn 
aauusszzuuggrreennzzeenn..

Klimaneutrale 
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm bbaauutt nnoottwweenn--
ddiiggee IInnffrraassttrruukkttuurreenn iinn 
ddeerr SSttaaddtt aauuss,, uumm 
aalltteerrnnaattiivvee uunndd kklliimmaa--
bbeewwuussssttee AAnnttrriieebbss--
ffoorrmmeenn ddeess VVeerrkkeehhrrss 
zzuu fföörrddeerrnn..

SSmmaarrttee 
MMoobbiilliittäätt

Vernetzte Mobilität

Umweltfreundliche
Mobilität
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SSmmaarrttee UUmmwweelltt

WWiirr bbeeffiinnddeenn uunnss mmiitttteenn iinn uummwwäällzzeennddeenn gglloobbaalleenn 
KKlliimmaavveerräännddeerruunnggeenn,, ddiiee iinn zzuunneehhmmeennddeemm MMaaßßee aauucchh 
iinn uunnsseerreenn BBrreeiitteenn ddeeuuttlliicchh wweerrddeenn:: HHiittzzeewweelllleenn,, 
DDüürrrreenn,, ÜÜbbeerrsscchhwweemmmmuunnggeenn ooddeerr WWaallddsscchhääddeenn ssiinndd 
kkeeiinnee SSeelltteennhheeiitt mmeehhrr.. DDaarrüübbeerr hhiinnaauuss sstteeiiggeenn ddiiee 
wweellttwweeiitteenn SScchhaaddssttooffffeemmiissssiioonneenn wweeiitteerr aann uunndd ddeerr 
RReessssoouurrcceennvveerrbbrraauucchh nniimmmmtt zzuu.. DDiiee SSttaaddtt PPffoorrzzhheeiimm 
sstteehhtt vvoorr ddeerr HHeerraauussffoorrddeerruunngg,, ddiiee ZZiieellsseettzzuunnggeenn ddeess 
KKlliimmaa-- uunndd UUmmwweellttsscchhuuttzzeess uummzzuusseettzzeenn uunndd kkuurrzz--,, 
mmiitttteell-- uunndd llaannggffrriissttiiggee IImmppuullssee ffüürr ddiiee wweeiitteerree 
RReedduukkttiioonn vvoonn EEnneerrggiieevveerrbbrraauucchh uunndd CCOO22--EEmmiissssiioonneenn 
zzuu rreeaalliissiieerreenn..

3.1 Nachhaltige Stadt

Ziele

Emissionsarme
Stadt

PPffoorrzzhheeiimm wwiirrdd VVoorrzzeeiiggee--
ssttaaddtt bbeeiimm KKlliimmaasscchhuuttzz.. 
DDaabbeeii wwiirrdd ddiiee DDiiggiittaalliissiiee--
rruunngg ggeennuuttzztt,, uumm CCOO22-- uunndd 
LLuuffttsscchhaaddssttooffffeemmiissssiioonneenn
ssoowwiiee LLäärrmm-- uunndd LLiicchhtt--
vveerrsscchhmmuuttzzuunngg zzuu sseennkkeenn..

Widerstands-
fähige Stadt

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt ddaass KKaattaass--
ttrroopphheennmmaannaaggeemmeenntt,, zz.. BB..
iimm UUmmggaanngg mmiitt eexxttrreemmeenn 
WWeetttteerreerreeiiggnniisssseenn,, iinnddeemm 
ddaatteennggeessttüüttzzttee uunndd aauuttoo--
mmaattiissiieerrttee EEnnttsscchheeiidduunnggss--
hhiillffeenn zzuu GGeeffäähhrrdduunnggssllaaggeenn 
eettaabblliieerrtt wweerrddeenn..

Suffiziente 
Stadt

PPffoorrzzhheeiimm wwiirrdd VVoorrrreeiitteerr 
iimm UUmmggaanngg mmiitt nnaattüürr--
lliicchheenn RReessssoouurrcceenn.. 
SSmmaarrttee AAnnwweenndduunnggeenn 
fföörrddeerrnn ddiiee RReedduukkttiioonn 
vvoonn EEnneerrggiiee-- uunndd 
WWaasssseerrvveerrbbrraauucchh 
uunndd sstteeiiggeerrnn 
ddiiee EEnneerrggiieeeeffffiizziieennzz..

3.2 Grüne Stadt

Ziele

Erholungsgebiet

PPffoorrzzhheeiimm eennttwwiicckkeelltt ssiicchh 
zzuurr ggrrüünneenn SSttaaddtt,, iinnddeemm 
mmeehhrr ööffffeennttlliicchhee GGrrüünn--
ffllääcchheenn aallss EErrhhoolluunnggss--
uunndd RRüücckkzzuuggssoorrttee iinn ddeenn 
QQuuaarrttiieerreenn ggeesscchhaaffffeenn 
wweerrddeenn.. SSmmaarrttee AAnnwweenn--
dduunnggeenn ttrraaggeenn ddaazzuu 
bbeeii,, GGrrüünn-- uunndd FFrreeiirrääuummee 
ffüürr ddiiee MMeennsscchheenn iinn ddeerr 
SSttaaddtt zzuuggäänngglliicchheerr,, eerrlleebb--
bbaarreerr uunndd bbaarrrriieerreeffrreeiieerr
zzuu mmaacchheenn..

Grünflächen

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt ddeenn EErrhhaalltt 
ssttääddttiisscchheerr GGrrüünn-- uunndd FFrreeii--
rrääuummee dduurrcchh ddiiee EErrffaassssuunngg 
uunndd AAuusswweerrttuunngg vvoonn 
UUmmwweelltt-- uunndd KKlliimmaaddaatteenn.. 
NNeeggaattiivvee UUmmwweelltteeiinnffllüüssssee 
wweerrddeenn hhiieerrdduurrcchh ffrrüühhzzeeiittiigg 
eerrkkaannnntt uunndd ddiiee PPfflleeggee 
ooppttiimmiieerrtt..

Umwelbewusstsein

PPffoorrzzhheeiimm sscchhööppfftt ddiiee 
CChhaanncceenn ddeerr DDiiggiittaallii--
ssiieerruunngg vvoollll aauuss,, uumm ddaass 
NNaattuurr-- uunndd KKlliimmaabbee--
wwuussssttsseeiinn ssoowwiiee ddaass 
nnaacchhhhaallttiiggee HHaannddeellnn 
ddeerr MMeennsscchheenn iinn ddeerr 
SSttaaddtt zzuu fföörrddeerrnn..

SSmmaarrttee
UUmmwweelltt

Nachhaltige Stadt

Grüne Stadt
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SSmmaarrttee WWiirrttsscchhaafftt
DDiiee DDiiggiittaalliissiieerruunngg zzäähhlltt zzuu ddeenn ggrrooßßeenn WWaannddlluunnggss--
ttrreeiibbeerrnn uunnsseerreerr WWiirrttsscchhaafftt.. EEttaabblliieerrttee GGeesscchhääffttss--
mmooddeellllee sstteehheenn uunntteerr AAnnppaassssuunnggss-- uunndd 
VVeerräännddeerruunnggssddrruucckk.. TTrraaddiittiioonneellllee WWeerrttsscchhööppffuunnggss--
kkeetttteenn wwaannddeellnn ssiicchh uunndd IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn wweerrddeenn 
kküürrzzeerr.. DDaarrüübbeerr hhiinnaauuss rrüücckkeenn nnaacchhhhaallttiiggeerree AArrtteenn 
ddeess WWiirrttsscchhaafftteennss iinn FFoorrmm vvoonn eenneerrggiieeeeffffiizziieenntteerreenn 
TTeecchhnnoollooggiieenn,, PPrroodduukkttiioonnssvveerrffaahhrreenn uunndd 
RReessssoouurrcceennsscchhoonnuunngg ssttäärrkkeerr iinn ddeenn FFookkuuss.. DDiiee 
FFäähhiiggkkeeiitt,, fflleexxiibbllee aauuff ssiicchh vveerräännddeerrnnddee MMaarrkktt--
bbeeddiinngguunnggeenn rreeaaggiieerreenn zzuu kköönnnneenn,, ssoowwiiee ddiiee 
NNoottwweennddiiggkkeeiitt,, bbeesstteehheennddee GGeesscchhääffttss-- uunndd 
BBeettrriieebbsspprroozzeessssee sstteettiigg wweeiitteerrzzuueennttwwiicckkeellnn,, 
wweerrddeenn ddaammiitt zzuu wweesseennttlliicchheenn SScchhllüüsssseellffaakkttoorreenn 
ffüürr ddiiee ZZuukkuunnffttssffäähhiiggkkeeiitt vvoonn UUnntteerrnneehhmmeenn..

4.1 Innovativer Wirtschaftsstandort

Ziele

Wachsende 
Wirtschaft

PPffoorrzzhheeiimm sscchhaafffftt eeiinneenn 
MMeehhrrwweerrtt ffüürr ddeenn WWiirrtt--
sscchhaaffttssssttaannddoorrtt dduurrcchh 
wwaacchhsseennddee GGeewweerrbbee--
uunndd EEiinnkkoommmmeennsssstteeuueerr--
eeiinnnnaahhmmeenn ssoowwiiee ddiiee 
BBiinndduunngg hhoocchhqquuaalliiffiizziieerrtteerr 
FFaacchhkkrrääffttee..

Ökosystem für 
Zusammenarbeit

PPffoorrzzhheeiimm fföörrddeerrtt ddaass 
SSttaarrtt--UUpp--ÖÖkkoossyysstteemm uunndd 
bbeegglleeiitteett nneeuuee,, ddiissrruuppttiivvee 
BBuussiinneessss--iiddeeeenn.. IInnnnoovvaattiivvee 
uunndd ddiiggiittaallee MMiilliieeuuss iinn ddeerr 
SSttaaddtt wweerrddeenn mmiitt ppaasssseennddeenn 
FFoorrmmaatteenn uunndd fflleexxiibblleenn 
RRaauummaannggeebbootteenn ggeessttäärrkktt 
uunndd aauussggeebbaauutt..

Ökosysteme für 
Existenzgründer

PPffoorrzzhheeiimm iisstt WWeeggbbee--
rreeiitteerr ffüürr KKoollllaabboorraattiioonneenn 
zzwwiisscchheenn WWiirrttsscchhaafftt,, 
KKuullttuurr,, WWiisssseennsscchhaafftt uunndd 
FFoorrsscchhuunngg uunndd fföörrddeerrtt 
nneeuu eennttsstteehheennddee FFoorrmmeenn 
ddeerr iinntteerrddiisszziipplliinnäärreenn 
ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt..

Digitale 
Kompetenzen 

PPffoorrzzhheeiimm nnuuttzztt ddiiee 
vvoorrhhaannddeenneenn KKoommppee--
tteennzzeenn aamm SSttaannddoorrtt,, 
uumm UUnntteerrnneehhmmeenn uunndd 
HHaannddeellssbbeettrriieebbee bbeeii 
ddeerr EExxppaannssiioonn iinn ddiiee 
ddiiggiittaallee PPllaattttffoorrmmwwiirrtt--
sscchhaafftt zzuu uunntteerrssttüüttzzeenn..

4.2 Zukunftsfähiger Wirtschaftsstandort

Ziele

Synergetische 
Wirtschaft

PPffoorrzzhheeiimm fföörrddeerrtt ddiiee kkrreeiiss--
llaauuffoorriieennttiieerrttee VVeerrnneettzzuunngg 
bbeesstteehheennddeerr uunndd nneeuueerr 
GGeewweerrbbeessttaannddoorrttee uunndd 
sseettzztt ssmmaarrttee MMeetthhooddeenn 
eeiinn,, uumm bbeesstteehheennddee uunndd 
zzuukküünnffttiiggee GGeewweerrbbeeggeebbiieettee 
öökkoollooggiisscchheerr,, eenneerrggeettiisscchheerr 
uunndd rreessssoouurrcceenneeffffiizziieenntteerr 
zzuu ggeessttaalltteenn ssoowwiiee ddeenn 
FFllääcchheennvveerrbbrraauucchh zzuu 
rreedduuzziieerreenn..

Wissensbasierte
Wirtschaft

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt ddiiee
FFuunnkkttiioonnssmmiisscchhuunngg uunndd 
LLeebbeennddiiggkkeeiitt ddeess GGeewweerrbbee--
ssttaannddoorrttss,, iinnddeemm AAnnssiieeddee--
lluunnggeenn tteecchhnnoollooggiiee--
oorriieennttiieerrtteerr uunndd wwiisssseennss--
bbaassiieerrtteerr UUnntteerrnneehhmmeenn  
vvoorraannggeettrriieebbeenn wweerrddeenn..

Gemischte 
Quartiere

PPffoorrzzhheeiimm fföörrddeerrtt 
iinnnnoovvaattiivvee AAnnssäättzzee 
ffüürr ggeemmiisscchhtt ggeennuuttzzttee 
QQuuaarrttiieerree uunndd hhyybbrriiddee 
NNuuttzzuunnggsskkoonnzzeeppttee,, ddiiee 
WWoohhnneenn,, AArrbbeeiitteenn uunndd 
EErrhhoolluunngg mmiitteeiinnaannddeerr 
vveerrkknnüüppffeenn.. PPrroodduuzziieerreenn--
ddeess GGeewweerrbbee,, KKrreeaattiivv--
uunndd DDiiggiittaalluunntteerrnneehhmmeenn 
ffiinnddeenn ssiicchh ddoorrtt gglleeiicchheerr--
mmaaßßeenn wwiiee GGaassttggeewweerrbbee,, 
WWoohhnnuunnggeenn uunndd FFrreeiizzeeiitt--
aannggeebboottee..

SSmmaarrttee
WWiirrttsscchhaafftt

Innovativer
Wirtschaftsstandort

Zukunftsfähiger
Wirtschaftsstandort



HHaannddlluunnggssffeelldd 55

SSmmaarrtteess LLeebbeenn

SSiicchh vveerräännddeerrnnddee LLeebbeennss-- uunndd AArrbbeeiittssmmooddeellllee 
sscchhaaffffeenn nneeuuee AAnnffoorrddeerruunnggeenn aann ddeenn WWoohhnnssttaannddoorrtt 
PPffoorrzzhheeiimm.. MMuullttiiffuunnkkttiioonnaallee QQuuaarrttiieerree,, ddiiee AArrbbeeiitteenn,, 
WWoohhnneenn,, VVeerrssoorrgguunngg uunndd FFrreeiizzeeiitt iimm RRaahhmmeenn eeiinneerr 
„„SSttaaddtt ddeerr kkuurrzzeenn WWeeggee““ gglleeiicchheerrmmaaßßeenn eerrmmöögglliicchheenn,, 
rrüücckkeenn mmeehhrr uunndd mmeehhrr iinn ddeenn FFookkuuss.. DDeerr TTrreenndd zzuurr
FFlleexxiibbiilliittäätt eerrffoorrddeerrtt ddaabbeeii ddiiee zzeeiitt-- uunndd oorrttssuunnaabbhhäänn--
ggiiggee VVeerrffüüggbbaarrkkeeiitt vvoonn DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn uunndd SSeerrvviicceess 
iinn ddeerr SSttaaddtt.. DDaarrüübbeerr hhiinnaauuss ggeewwiinnnneenn aattttrraakkttiivvee uunndd 
ssiicchheerree ööffffeennttlliicchhee RRääuummee aallss RRüücckk--zzuuggss-- uunndd BBeeggeegg--
nnuunnggssoorrttee zzuunneehhmmeenndd aann BBeeddeeuuttuunngg,, iinnddeemm ssiiee mmaaßß--
ggeebblliicchh zzuurr LLeebbeennssqquuaalliittäätt uunndd AAttttrraakkttiivviittäätt ddeerr SSttaaddtt 
bbeeiittrraaggeenn..

5.1 Lebensqualität

Ziele

Sicherheit

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt ddaass 
SSiicchheerrhheeiittssggeeffüühhll aallss 
wwiicchhttiiggeenn BBeessttaannddtteeiill 
ddeerr LLeebbeennssqquuaalliittäätt iinn 
ddeerr SSttaaddtt.. DDaabbeeii wwiirrdd 
ddaass ssuubbjjeekkttiivvee SSiicchheerrhheeiittss--
eemmppffiinnddeenn bbeerrüücckkssiicchhttiiggtt.. 
SSmmaarrttee AAnnwweenndduunnggeenn 
ttrraaggeenn zzuurr HHeerrsstteelllluunngg 
vvoonn SSiicchheerrhheeiitt iimm ööffffeenntt--
lliicchheenn RRaauumm bbeeii..

Unterstützung

PPffoorrzzhheeiimm sstteeiiggeerrtt ddiiee 
BBüürrggeerrffrreeuunnddlliicchhkkeeiitt,, iinnddeemm 
rreelleevvaannttee VVeerrwwaallttuunnggss--
sseerrvviicceess ddiiggiittaalliissiieerrtt ssoowwiiee 
zzeeiitt-- uunndd oorrttssuunnaabbhhäännggiigg 
nnuuttzzeerrffrreeuunnddlliicchh zzuurr 
VVeerrffüügguunngg ggeesstteelllltt wweerrddeenn..

Intelligente 
Versorgung

PPffoorrzzhheeiimm eerrhhööhhtt ddiiee 
LLeebbeennssqquuaalliittäätt iinn aalllleenn 
SSttaaddtttteeiilleenn,, iinnddeemm 
ddeerr ZZuuggaanngg zzuurr VVeerr--
ssoorrgguunnggssiinnffrraassttrruukkttuurr
dduurrcchh ddiiggiittaallee LLöössuunnggeenn 
eerrmmöögglliicchhtt uunndd vveerreeiinn--
ffaacchhtt wwiirrdd..

5.2 Stadtbild und Wohnen

Ziele

Datengestützte
Entscheidungen

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt ddiiee 
SSttaaddttppllaannuunngg dduurrcchh ddeenn 
ddeenn AAuuffbbaauu sseehhrr gguutteerr 
DDaatteennggrruunnddllaaggeenn uunndd 
nnuuttzztt ddiieessee zzuurr ooppttiimmiieerrtteenn 
EEnnttsscchheeiidduunnggssffiinndduunngg,, 
SStteeuueerruunngg uunndd PPllaannuunngg.. 
RReelleevvaannttee DDaatteenn wweerrddeenn 
ddeerr AAllllggeemmeeiinnhheeiitt ddaabbeeii 
zzuurr VVeerrffüügguunngg ggeesstteelllltt,, 
uumm PPllaannuunnggsspprroozzeessssee 
nnaacchhvvoollllzziieehhbbaarreerr uunndd 
ttrraannssppaarreenntteerr zzuu ggeessttaalltteenn..

Neue 
Arbeitsmittel

PPffoorrzzhheeiimm ppoossiittiioonniieerrtt ssiicchh 
üübbeerrrreeggiioonnaall aallss WWoohhnnssttaaddtt 
uunndd fföörrddeerrtt fflleexxiibbllee WWoohhnn--
uunndd NNuuttzzuunnggsskkoonnzzeeppttee iinn 
ddeenn QQuuaarrttiieerreenn ((CCoo--WWoorrkkiinngg,, 
NNeeww WWoorrkk eettcc..)) ssoowwiiee nnaacchh--
hhaallttiiggee DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn iimm 
WWoohhnnuummffeelldd ((aalltteerrssggeerreecchhttee 
AAssssiisstteennzzssyysstteemmee eettcc..))..

Kreativität

PPffoorrzzhheeiimm ggeessttaalltteett aallss 
kkrriittiisscchh wwaahhrrggeennoommmmeennee 
SSeeggmmeennttee ddeess ööffffeenntt--
lliicchheenn RRaauummss sscchhöönneerr 
uunndd aattttrraakkttiivveerr.. IInnnnoovvaa--
ttiivvee uunndd kkrreeaattiivvee GGeessttaall--
ttuunnggsskkoonnzzeeppttee ttrraaggeenn 
zzuu eeiinneerr EErrhhööhhuunngg ddeerr 
AAuuffeenntthhaallttss-- uunndd EErrlleebb--
nniissqquuaalliittäätt ssoowwiiee mmuullttii--
ffuunnkkttiioonnaalleenn AAkkttiivviieerruunngg 
ddeess ööffffeennttlliicchheenn RRaauummss 
iinn ddeerr SSttaaddtt bbeeii..

SSmmaarrtteess
LLeebbeenn

Lebensqualität

Stadtbild 
und Wohnen
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SSmmaarrttee IInnffrraassttrruukkttuurr

MMiitt ddeerr sstteeiiggeennddeenn NNuuttzzuunngg vvoonn ddiiggiittaalleenn DDiieennsstteenn 
sstteeiiggtt aauucchh ddiiee BBeeddeeuuttuunngg ddeerr ddiiggiittaalleenn IInnffrraassttrruukkttuurr.. 
EEiinnee ggrrooßßee HHeerraauussffoorrddeerruunngg bbeesstteehhtt ddaarriinn,, ddiiee bbeessttee--
hheennddeenn IInnffrraassttrruukkttuurreenn dduurrcchh ooffffeennee SScchhnniittttsstteelllleenn 
mmiitteeiinnaannddeerr zzuu vveerrnneettzzeenn.. NNuurr uunntteerr AAnnwweenndduunngg eeiinneess 
ggeelluunnggeenneenn OOppeenn--DDaattaa--AAnnssaattzzeess kkaannnn eeiinn ppoossiittiivveerr 
SSkkaalliieerruunnggsseeffffeekktt vvoonn DDaatteenn ggeennuuttzztt wweerrddeenn.. DDiiee 
zzwweeiittee ggrrooßßee HHeerraauussffoorrddeerruunngg iisstt ddiiee SSiicchheerrhheeiitt ddeerr 
DDaatteenniinnffrraassttrruukkttuurr.. DDiiee GGeeffaahhrr vvoorr CCyybbeerraannggrriiffffeenn,, 
DDaatteennlleeaakkss uunndd PPhhiisshhiinngg rrüücckktt iimmmmeerr nnäähheerr aann 
KKoommmmuunneenn hheerraann.. GGaannzzhheeiittlliicchhee SSiicchheerrhheeiittssmmaaßß--
nnaahhmmeenn nnaacchh ddeemm PPrriinnzziipp „„SSeeccuurriittyy bbyy DDeessiiggnn““ ssiinndd 
ffüürr eeiinnee ssiicchheerree,, zzuuvveerrlläässssiiggee NNuuttzzuunngg vvoonn ddiiggiittaalleenn 
DDiieennsstteenn nnööttiigg.. DDaammiitt ddiiee kkoommmmuunnaallee DDaatteennhhoohheeiitt 
eerrhhaalltteenn bblleeiibbtt,, mmüüsssseenn eeiinneerrsseeiittss DDaatteennssiillooss mmiitt 
ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn SScchhnniittttsstteelllleenn zzuu eeiinneemm iinntteerrooppeerraabblleenn 
DDaatteenn--HHuubb zzuussaammmmeennggeeffüühhrrtt wweerrddeenn,, aannddeerreerrsseeiittss 
mmuussss ddiiee NNeettzziinnffrraassttrruukkttuurr aauussggeebbaauutt wweerrddeenn..

6.1 Netzinfrastruktur

Ziele

Vernetzte Menschen

PPffoorrzzhheeiimm sscchhaafffftt ddiiee 
iinnffrraassttrruukkttuurreelllleenn VVoorraauuss--
sseettzzuunnggeenn eeiinneerr ssmmaarrtteenn 
SSttaaddtt dduurrcchh ddiiee ffllääcchheenn
ddeecckkeennddee VVeerrffüüggbbaarrkkeeiitt 
eeiinneess ggiiggaabbiittffäähhiiggeenn 
BBrreeiittbbaannddnneettzzeess iimm 
SSttaaddttggeebbiieett..

Digitale Fähigkeiten

PPffoorrzzhheeiimm fföörrddeerrtt ddeenn AAuuff--
bbaauu ggeesscchhuulltteenn PPeerrssoonnaallss 
ffüürr ddeenn ssoouuvveerräänneenn BBeettrriieebb 
uunndd UUmmggaanngg mmiitt NNeettzz-- uunndd 
DDaatteenniinnffrraassttrruukkttuurr..

Internet der Dinge

PPffoorrzzhheeiimm bbaauutt eeiinnee 
IInnffrraassttrruukkttuurr ffüürr ddaass 
IInntteerrnneett ooff TThhiinnggss ((IIooTT)) 
aallss VVoorraauusssseettzzuunngg  ffüürr 
ddeenn EEiinnssaattzz sseennssoorr--
bbaassiieerrtteerr AAnnwweenndduunnggeenn
uunndd SSeerrvviicceess aauuff..

Green IT

Pforzheim setzt sich für 
den Aufbau einer Green-IT
im Sinne einer ressourcen-
und umweltschonenden 
IT-Infrastruktur der
Verwaltung ein.

6.2 Dateninfrastruktur

Ziele

IT-Sicherheit und
Datenschutz

PPffoorrzzhheeiimm ssttäärrkktt ddiiee IITT--
SSiicchheerrhheeiitt iimm ddiiggiittaalleenn 
RRaauumm uunndd uunntteerrssttüüttzztt ddiiee 
PPrräävveennttiioonn ddiiggiittaalleerr GGeewwaalltt 
dduurrcchh DDaatteennmmiissssbbrraauucchh..

Datensouveränität

PPffoorrzzhheeiimm nnuuttzztt ddaass PPootteenn--
zziiaall vvoonn DDaatteenn ffüürr eeiinnee 
zzuukkuunnffttssoorriieennttiieerrttee SSttaaddtt--
eennttwwiicckklluunngg uunndd ssttäärrkktt ddiiee 
DDaatteennssoouuvveerräänniittäätt ddeerr SSttaaddtt.. 
DDiiee VVoorraauusssseettzzuunnggeenn ffüürr 
eeiinnee ddaatteennsscchhuuttzzkkoonnffoorrmmee 
ssoowwiiee nnuuttzzeennoorriieennttiieerrttee 
EErrffaassssuunngg,, VVeerraarrbbeeiittuunngg 
uunndd VVeerrnneettzzuunngg vvoonn DDaatteenn 
wweerrddeenn ggeesscchhaaffffeenn..

Vernetzte Daten 

PPffoorrzzhheeiimm fföörrddeerrtt ooffffeennee 
DDaatteenn uunndd SScchhnniittttsstteelllleenn.. 
DDoorrtt wwoo eess ddeerr DDaatteenn--
sscchhuuttzz zzuulläässsstt,, wweerrddeenn 
vvoorrhhaannddeennee DDaatteenn ddeerr 
AAllllggeemmeeiinnhheeiitt zzuurr VVeerr--
ffüügguunngg ggeesstteelllltt uunndd ffüürr 
eeiinnee ttrraannssppaarreenntteerree 
BBüürrggeerrbbeetteeiilliigguunngg iinn aalllleenn 
BBeerreeiicchheenn iinn eeiinnggeesseettzztt..

SSmmaarrttee 
IInnffrraassttrruukkttuurr

Netzinfrastruktur

Dateninfrastruktur
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Die Maßnahmen wurden in den Zukunftswerkstätten auf Basis der verfügbaren Informationen 

aus dem Förderantrag sowie der Ergebnisse der Interviews im Rahmen der SWOT-Analyse 

ausgearbeitet. Mit Methoden des Design Thinking entwickelten Teilnehmende Ideen, sortierten 

und strukturierten diese und entwickelten sie zu Konzepten weiter, die dann auf ihre Ziel- 

gruppentauglichkeit geprüft wurden. 

  

  
Abbildung 1: Beteiligung der Zielgruppen durch verschiedene Partizipationsangebote 
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Räumlicher Bezug der Maßnahme 

Der räumliche Bezug der Maßnahme beschränkt sich zunächst auf eine Neugestaltung im 

schon beschlossenen Sanierungsgebiet Nordstadt Il, denn das Quartier ist von einer stark ver- 

dichteten Blockrandbebauung geprägt, die mit einem hohen Versiegelungsgrad und einem 

sehr geringen Grün- und Freiflächenanteil einhergeht. Durch die Neu- und Umgestaltungstätig- 

keiten im Rahmen der Maßnahmenumsetzung werden den Bewohnern naturnahe Verbesse- 

rungen der Aufenthalts- und Lebensaualität in ihrem Quartier ermöglicht. 

Modellhaftigkeit, Skalierbarkeit und Innovationscharakter 

Die Maßnahme zeugt von einer innovativen Verbindung der Raumgestaltung mit einer digita- 

len Event-Plattform, die für die Bevölkerung mehr Gestaltungs- und Aktivitätsmöglichkeiten 

für ihre Treffpunkte in der Stadt schafft. Nach erfolgreicher Umsetzung lässt sich diese Maß- 

nahme nicht nur auf anderen Flächen der Stadt Pforzheim anwenden, sondern ist als Konzept 

über den Wissenstransfer auch auf andere Kommunen übertragbar. Dabei geht die Maßnahme 

über bestehende Lösungen hinaus, da sie einen eigentlich analogen Raum mit digitalen Mög- 

lichkeiten zum Event-Ort weiterdenkt und dadurch aufwertet. 
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BBiilldduunngg,, 
KKuullttuurr uunndd 

FFrreeiizzeeiitt 

2.1
VVeerrnneettzzttee
MMoobbiilliittäätt

2.2
UUmmwweelltt--

ffrreeuunnddlliicchhee
MMoobbiilliittäätt

3.1
NNaacchhhhaallttiiggee

SSttaaddtt

3.2
GGrrüünnee
SSttaaddtt

4.1
IInnnnoovvaattiivveerr
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4.2
ZZuukkuunnffttssffäähhiiggeerr
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5.1
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5.2
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6.2
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6.1
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SMART CITY
PFORZHEIM

= stark priorisiertes 
Handlungsfeld

= Priorisiertes
Handlungsfeld

= Sekundäres 
Handlunsfeld



Austausch-Station 
für Werkzeug etc.

Smarte 
Zugangssysteme

Gemeinsame Energie-
und Abwärmenutzung

Wiederverwertung von 
Produktionsabfällen 
und Sekundärrohstoffen

Shared Service 
Plattform

Gemeinsame Nutzung
von Büro- und 
Besprechungsräumen

Sensorgestütztes 
Energie- und Umwelt-
daten-Monitoring

Gemeinsame 
Nutzung
von Kantinen

Gemeinsame Nutzung 
von Arbeitnehmern

Gemeinsame 
Nutzung 
von Stellplätzen

Geteilte Mobilitätsangebote, wie 
Car-, Bike- oder Ridesharing

Infrastruktur Mobile Objekte Dienste

Gemeinsame 
Nutzung
von Rohstoffen

Gemeinsame 
Nutzung 
von Lagerräumen



Arbeitnehmer Anwohner Unternehmer
Besucher / 
Lieferanten

• Sich erholen (Pausen etc.)
• Mobil sein
• Bequem zum Arbeitsplatz
• Eingebunden sein in 

lokale Community
• Beschäftigungssicherheit
• Mit Familie in 

Kontakt sein

• Keine Lärm- und 
Umweltbelastungen

• Mobil sein

• Wirksam und effektiv sein
• Wachsen
• Attraktiv für Arbeitskräfte
• Mit anderen Unternehmen 

kooperieren
• Versorgungssicherheit

• Wirksam und 
effektiv sein

• Planungssicherheit
• Versorgungssicherheit 

(Netz)

Sicherheit Entspannt

sein

Selbst-

bestimmt

sein

Verbunden

sein

Sicherheit

Selbst-

bestimmt

sein

Entspannt

sein

Verbunden

sein

Sicherheit Entspannt

sein
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Anbieteroffene Mikrodepots
zur Konsolidierung von
Paket- und warenströmen

Infrastruktur Mobile Objekte Dienste

Pop-up-Verkaufszonen
oder Pop-up-Märkte
entlang der Flussufer

Mobile Markt- und
Verkaufsstände 
online buchbar

Online-Plattform zur
Auswahl, Bestellung und
Bezahlung der Waren

Multifunktionale 
Abholstationen
für den Einzelhandel

Lastenfahrräder 
und E-Fahrzeuge
zur Auslieferung



Kunde Familie Unternehmer Lieferdienst

• Effiziente Produktauswahl
• Zeitunabhängigeres 

Einkaufen
• Bequemlichkeit

• Entspannt einkaufen
• Bequemlichkeit
• Verständnis für Belastung

• Wachstum und 
Entwicklung

• Wirksam sein
• Effektiv sein
• Gleichbehandlung 

zu Fernabsatz
• Verständnis für Situation
• Sicherheit für Geschäft
• Möchte etwas Beitragen

• Wirksam und effektiv sein
• Gleichmäßiges 

Arbeitsaufkommen

Entspannt

sein

Selbst-

bestimmt

sein

Verbunden

sein

Sicherheit

Selbst-

bestimmt

sein

Verbunden

sein

Entspannt

sein

Selbst-

bestimmt

sein

Entspannt

sein

Selbst-

bestimmt

sein
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Infrastruktur Mobile Objekte Dienste

Mobiler 
Lernraum

3D-Drucker
anwenden

Programmieren
lernen

Neue Lernmittel
ausprobieren

Kurse zu
„Digitalisierung“
besuchen An öffentlichen 

Diskussionen
teilnehmen

Vorträge
besuchen

Sich an 
Workshops
beteiligen

Kreative Ideen 
einbringen

Mobiler 
Lernraum

Mobiler 
Lernraum

Ausprobieren 
und entwickeln

Lernen und
unterstützen

Informieren und 
austauschen

Ideen sammeln
und Neues
entwerfen

Mobiler 
Lernraum



Eltern Senioren Lehrer Schüler

• Datensicherheit und 
Datenschutz

• Wertvolle und sinnvolle 
Inhalte

• Hilfe bekommen
• Sich informieren

• Überforderung mit 
Zukunftsthemen

• Unterricht moderner 
gestalten

• Verbunden sein mit 
Kollegen

• (Allzeit-)Konnektivität
• Verbunden sein 

mit „digitalen“ 
Sozialkontakten

• Entspannt sein und 
ausschlafen

• Sicher sein vor Mobbing 
und Missbrauch

• Spielerisch etwas lernen
• Sich mühelos informieren

Verbunden

sein

Sicherheit Entspannt

sein

Verbunden

sein

Entspannt

sein

Selbst-

bestimmt

sein

Verbunden

sein

Selbst-

bestimmt

sein

Sicherheit
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Plattform zur Förderung von
nachhaltigem Verhalten

Intelligentes Energie-
Managementsystem

Digital gestützter
Zugang für Sport-
und Fitness-Interessierte

Intelligente
Bewässerung

Infrastruktur Mobile Objekte Dienste

Visualisierung von
Energie- und 
Verbrauchsdaten

Adaptive LED-
Stadionbeleuchtung
zur Energiereduktion

Austauschstationen
zur Wiederverwertung
gebrauchter Trainingssachen



 

  
 

Senioren
Vereins-

mitglieder
Migranten Jugendliche

• Dazugehörigkeit und 
(digitale) Teilhabe

• Sich austauschen
• Wahrgenommen werden
• Sicher und inklusiv 

mobil sein
• Geschützt sein,

wenig Belastung
• Unterstützung und 

Zuspruch
• Abwechslung

• Sich engagieren
• Anerkennung für 

Leistungen
• Gleichgesinnte treffen
• Mitglieder anwerben
• Gemeinsame Aktivitäten 

organisieren

• Dazugehörigkeit und 
(digitale) Teilhabe

• Angebote nutzen
• Unterhaltung / Ereignisse
• Etwas erleben

• Gleichaltrige treffen
• Selbstbestimmt sein
• Sportliche 

Freizeitaktivität
• Mobil sein
• Digital verbunden sein

Verbunden

sein

Entspannt

sein

Selbst-

bestimmt

sein

Verbunden

sein

Entspannt

sein

Verbunden

sein

Entspannt

sein

Verbunden

sein

Sicherheit Entspannt

sein



 
 
 
  



 
 
 
  



Beteiligte Gremien 

Auf kommunalpolitischer Ebene bildet der Ausschuss für Wirtschaft und Digitalisierung 

(AfWD) das zentrale Gremium. In diesem werden relevante Themen der Smart City mit den 

Ausschussmitgliedern abgestimmt, bevor diese zur Verabschiedung in den Gemeinderat 

eingebracht werden. Der Ausschuss wird zudem regelmäßig über den Prozess- und Projekt- 

fortschritt informiert und eng in die Evaluations des Fördervorhabens einbezogen. 

Des Weiteren dient der im Jahre 2018 initiierte Digitalisierungsbeirat als beratende Instanz für 

Smart- City-Themen. Die Mitglieder des Beirates setzen sich aus Vertreterinnen und Vertretern 

der Medien-/IT-Initiative e. V., der Hochschule Pforzheim, der Industrie- und Handelskammer 

Nordschwarzwald (IHK), der Handwerkskammer Karlsruhe (HWK), der Stadtwerke Pforzheim 

(SWP), der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordschwarzwald (WFG), dem Städtetag 

Baden-Württemberg sowie dem Gesundheitsamt Pforzheim/Enzkreis zusammen. Durch 

seine interdisziplinäre Zusammensetzung soll der Digitalisierungsbeirat das Thema Smart City 

konstruktiv und kritisch begleiten und der Stadtverwaltung wertvolle Hinweise zur Erreichung 

der Ziele und Strategie geben. 

Weitere Beiräte der Stadt Pforzheim, wie der Internationale Beirat, der Mobilitätsbeirat oder 

der Beteiligungsbeirat werden themenspezifisch in den Umsetzungsprozess einbezogen und 

regelmäßig über den Projektfortschritt informiert. 

Beteiligte Partner und Netzwerke 

Das Zusammenwirken und die Vernetzung aller Akteure des städtischen Ökosystems gilt es 

konsequent weiterzuverfolgen und auszubauen. Hierfür müssen sowohl analoge als auch digi- 

tale Angebote mit dem Ziel geschaffen werden, in der Stadt vorhandene Kompetenzen und 

Synergieeffekte nutzbar zu machen sowie neue Kooperationen zwischen den Akteuren zu 

fördern. Auf regionaler Ebene können hierfür bereits vorhandene Kooperationsnetzwerke 

genutzt und weiterentwickelt werden. Neben regelmäßig stattfindenden Veranstaltungen 

wie den „Smart City Days“ oder dem „Regionaldialog Nordschwarzwald“ bieten Formate 

des „Digital Hub Nordschwarzwald“ und der Brancheninitiative „Netzwerk IT und Medien" 

verschiedene Plattformen, die auf die Vernetzung von Bürgerschaft, Wirtschaft, Wissenschaft 

und Politik einzahlen. 

Die Zusammenarbeit und Vernetzung mit anderen Kommunen und Landkreisen ist durch ver- 

schiedene Netzwerke gesichert. Der vertrauensvolle Austausch mit den Großstädten in Baden- 

Württemberg ist durch das von der Stadt Pforzheim gegründete Netzwerk traditionell gut und 

wird von allen Mitgliedern des Netzwerkes als sehr wertvoll empfunden. Hierzu zählt auch die 

sehr enge Zusammenarbeit mit dem Städtetag Baden-Württemberg, der die Expertise der 

Stadt Pforzheim immer wieder anfragt. So fand beispielsweise das 5. Treffen des Kompetenz- 

netzwerks Digitalisierung im Rahmen der Smart City Days 2022 in Pforzheim statt. 

Auf Bundesebene ist Pforzheim durch das BMI-Förderprogramm Modellprojekte Smart Cities 

Teil eines Netzwerkes aus rund 70 Modellkommunen. Als Mitglied bringt sich die Stadt hier in 

regelmäßig stattfindende Netzwerktreffen und in themenspezifischen Arbeitskreisen ein. Im 

Fokus stehen dabei der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen den Kommunen und 

Landkreisen. 

Eine bedeutende Rolle als Umsetzungspartner nehmen darüber hinaus städtische Beteiligun- 

gen und Tochterunternehmen des Stadtkonzerns ein. Die Stadtwerke Pforzheim tragen 
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GB 
DIGITALISIERUNG

Fachämter
Externe
Akteure

Projektmanagement und Entwicklung

Partizipation
Beteiligungsbeirat
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Verwaltung, 

Politik)

Beratung
Digitalisierungsbeirat

(Wirtschaft, 
Wissenschaft, 
Institutionen, 
Verwaltung)

Lenkungsgruppe 

Digitalisierung
OB, Dezernenten, 

GPR, POA, 
GB Digital)
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Gremien
Ausschüsse, 
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HHaannddlluunnggssffeelldd  11

SSmmaarrttee  GGeesseellllsscchhaafftt

1.1 Inklusive, integrative und partizipative Gesellschaft

Ziele

Barrierefreier 
Zugang

BBaarrrriieerreeffrreeiiee  ZZuuggäännggee  
zzuu  ddiiggiittaalleenn  LLöössuunnggeenn,,  
uunnaabbhhäännggiigg  vvoonn  
EEiinnsscchhrräännkkuunnggeenn  
((kköörrppeerrlliicchh,,  sspprraacchhlliicchh,,  
ffiinnaannzziieellll,,  KKoommppeetteennzz))..

Partizipation

PPffoorrzzhheeiimm  fföörrddeerrtt  nnaacchh­­
hhaallttiiggee  BBeetteeiilliigguunnggss­­
ffoorrmmeenn  uunndd  sseettzztt  ssiicchh  
ffüürr  eeiinnee  ssttäärrkkeerr  aann  ddeenn  
BBeeddüürrffnniisssseenn  ddeerr  
BBüürrggeerrsscchhaafftt  oorriieennttiieerrttee  
EEnnttsscchheeiidduunnggssffiinndduunngg  
eeiinn..  DDaabbeeii  wweerrddeenn  ddiiggiittaallee  
BBeetteeiilliigguunnggssaannssäättzzee  
ggeesscchhaaffffeenn,,  ddiiee  nneeuuee  
ZZiieellggrruuppppeenn  aannsspprreecchheenn  
uunndd  eeiinnee  bbrreeiitteerree  TTeeiillhhaabbee  
uunndd  MMiittggeessttaallttuunngg  aauuff  
aalllleenn  EEbbeenneenn  eerrmmöögglliicchheenn..

Vielfalt und 
Gemeinschaft

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  aallss  SSttaaddtt  
ddeerr  iinntteerrkkuullttuurreelllleenn  VViieell­­
ffaalltt  uunndd  DDiivveerrssiittäätt  ddaass  
MMiitteeiinnaannddeerr,,  ddeenn  GGeemmeeiinn­­
sscchhaaffttssggeeiisstt uunndd  ddiiee  IInnttee­­
ggrraattiioonn..  NNeeuuee,,  vviirrttuueellllee  
BBeeggeeggnnuunnggssoorrttee  fföörrddeerrnn  
ddiiee  kkuullttuurreellllee  uunndd  ssoozziiaallee  
IInntteerraakkttiioonn  üübbeerr  MMiilllliieeuu­­
ggrreennzzeenn  hhiinnwweegg  uunndd  
ttrraaggeenn  ddaazzuu  bbeeii,,  nniieeddeerr­­
sscchhwweelllliigg mmöögglliicchhsstt  vviieellee  
ZZiieellggrruuppppeenn  zzuu  eerrrreeiicchheenn  
uunndd  VVeerreeiinnssaammuunngg  
eennttggeeggeennzzuuwwiirrkkeenn..

Gleichstellung 

PPffoorrzzhheeiimm  sscchhööppfftt  ddiiee  
CChhaanncceenn  ddeerr  DDiiggiittaalliissiiee­­
rruunngg vvoollll  aauuss,,  uumm  
bbeesstteehheennddee  BBaarrrriieerreenn  
iinn  ddeerr  SSttaaddtt  aabbzzuubbaauueenn  
uunndd  eeiinnee  gglleeiicchhbbeerreecchh­­
ttiiggttee uunndd  ggeesscchhlleecchhtteerr­­
ggeerreecchhttee  TTeeiillhhaabbee  iinn  
aalllleenn  BBeerreeiicchheenn  ddeerr  
GGeesseellllsscchhaafftt  zzuu  uunntteerr­­
ssttüüttzzeenn..

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  bbaarrrriieerreeffrreeii  
zzuuggäänngglliicchheerr  
AAnnwweenndduunnggeenn

• ZZaahhll  ddeerr  NNuuttzzuunngg  dduurrcchh  
MMeennsscchheenn  mmiitt  
BBeehhiinnddeerruunngg

Kommunikation

ZZiieellggrruuppppeennssppeezziiffiisscchhee  
AAnnsspprraacchhee  uunndd  bbrreeiittee  
KKoommmmuunniikkaattiioonn,,  uumm  aallllee  
zzuu  eerrrreeiicchheenn..  IInnffoorrmmaattiioonn  
aallss  BBaassiiss  ffüürr  EEnnttwwiicckklluunngg

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaalleerr  
BBeetteeiilliigguunnggssvveerrffaahhrreenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn
• AAnnzzaahhll  eerrrreeiicchhtteerr  

PPeerrssoonneenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn
• AAnnzzaahhll  ddeerr  

TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  KKoommmmuunniikkaattiioonnss­­
mmaaßßnnaahhmmeenn

• AAnnzzaahhll  eerrrreeiicchhtteerr  
PPeerrssoonneenn

1.2 Bildung, Kultur und Freizeit

Ziele

Digitale
Unabhängigkeit

PPffoorrzzhheeiimm  sscchhaafffftt  eeiinn  
bbeeddaarrffssoorriieennttiieerrtteess  
AAnnggeebboott  aann  ddiiggiittaalleerr  
BBiilldduunngg  ffüürr  aallllee  
BBeevvööllkkeerruunnggssggrruuppppeenn  
uunndd  fföörrddeerrtt  ddiiee  ddiiggiittaallee  
SSoouuvveerräänniittäätt  ddeerr  SSttaaddtt­­
ggeesseellllsscchhaafftt..  DDaabbeeii  wwiirrdd  ddiiee  
VVeerrnneettzzuunngg  ddeerr  vviieell­­
ffäällttiiggeenn  BBiilldduunnggss­­//KKuullttuurr­­
uunndd  FFrreeiizzeeiitteeiinnrriicchhttuunnggeenn  
uunndd  IInnssttiittuuttiioonneenn  iinn  ddeerr  
SSttaaddtt  ggeessttäärrkktt  uunndd  
ddiiee  MMeehhrrffaacchhnnuuttzzuunngg  
vvoonn  BBiilldduunnggssssttäätttteenn  
eerrmmöögglliicchhtt..

Bildung

PPffoorrzzhheeiimm  uunntteerrssttüüttzztt  
BBiilldduunnggss uunndd  QQuuaalliiffii­­
zziieerruunnggssaannggeebboottee
zzuurr  SSttäärrkkuunngg  ddeerr  
ZZuukkuunnffttssbbrraanncchheenn  iinn  
ddeerr  SSttaaddtt  uunndd  fföörrddeerrtt  
BBeerruuffsseennttsscchheeiidduunnggeenn  
jjeennsseeiittss  ttrraaddiittiioonneelllleerr  
GGeesscchhlleecchhtteerrrroolllleenn..

Kultur

PPffoorrzzhheeiimm  mmaacchhtt  KKuunnsstt  
uunndd  KKuullttuurr  ffüürr  aallllee  
BBeevvööllkkeerruunnggssggrruuppppeenn  
eerrlleebbbbaarr  uunndd  fföörrddeerrtt  eeiinn  
ddiivveerrssiittäättssoorriieennttiieerrtteess  
uunndd  ggeennddeerrggeerreecchhtteess  
KKuullttuurrvveerrssttäännddnniiss,,  ddaass  ddiiee  
BBrreeiittee  ddeerr  GGeesseellllsscchhaafftt  
aabbbbiillddeett..  MMiitt  aannaallooggeenn  
uunndd  ddiiggiittaalleenn  FFoorrmmaatteenn  
wweerrddeenn  aallllee  KKuullttuurraarrtteenn  
uunndd  ­­ggeennrreess  vvoonn  ddeerr  
HHoocchh­­ üübbeerr  ddiiee  AAllllttaaggss­­
uunndd  BBrreeiitteennkkuullttuurr  bbiiss  
hhiinn  zzuurr  JJuuggeenndd­­ uunndd  
SSuubbkkuullttuurr  bbeelleebbtt..

Lern- und 
Begengnungsorte

PPffoorrzzhheeiimm  eennttwwiicckkeelltt  
sseeiinnee  KKuullttuurreeiinnrriicchh­­
ttuunnggeenn zzuu  ddrriitttteenn  OOrrtteenn  
ddeerr  BBeeggeeggnnuunngg  uunndd  
GGeemmeeiinnsscchhaaffttssbbiilldduunngg..  
KKooooppeerraattiioonneenn  mmiitt  
uunntteerrsscchhiieeddlliicchhsstteenn  
zziivviillggeesseellllsscchhaaffttlliicchheenn  
AAkktteeuurreenn  vvoorr  OOrrtt  uunndd  iimm  
ddiiggiittaalleenn  RRaauumm  eerrhhööhheenn  
ddiiee  WWaahhrrnneehhmmuunngg  uunndd  
ssttäärrkkeenn  ddiiee  FFuunnkkttiioonn  
ddeerr  EEiinnrriicchhttuunnggeenn  aallss  
aauußßeerrsscchhuulliisscchheerr  uunndd  
lleebbeennssllaannggeerr  BBiilldduunnggss­­
uunndd  LLeerrnnoorrtt..

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaalleerr  BBiilldduunnggss­­
uunndd  QQuuaalliiffiizziieerruunnggss­­
aannggeebboottee

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
KKooooppeerraattiioonneenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  BBiilldduunnggss­­
uunndd  QQuuaalliiffiizziieerruunnggss­­
aannggeebboottee

• AAnnzzaahhll  TTeeiillnneehhmmeerr
• AAnntteeiill  ddeerr  ssoozziiaall­­

vveerrssiicchheerruunnggssppfflliicchhttiigg  
BBeesscchhääffttiiggtteenn  iinn  MMIINNTT­­
BBeerruuffeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaall­­
ggeessttüüttzztteerr  FFoorrmmaattee

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
KKooooppeerraattiioonneenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
TTeeiillnneehhmmeennddeenn
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SSmmaarrttee  MMoobbiilliittäätt

2.1 Vernetzte Mobilität

Ziele

Neue 
Mobilitätsformen

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  ddiiee  ssttaaddtt--
wweeiittee  ssoowwiiee  rreeggiioonnaallee  VVeerr--
kknnüüppffuunngg ddeerr  MMoobbiilliittäättss--
aannggeebboottee  uunndd  vveerreeiinnffaacchhtt  
ddeerreenn  ZZuuggaanngg..  DDaabbeeii  
wweerrddeenn  ddiiee  CChhaanncceenn  vvoonn  
MMoobbiilliittäättssiinnnnoovvaattiioonneenn  uunndd  
DDiiggiittaalliissiieerruunngg  ggeennuuttzztt,,  uumm  
ddiiee  EErrrreeiicchhbbaarrkkeeiitt  mmiitt  aalllleenn  
VVeerrkkeehhrrssaarrtteenn  iinn  ddeerr  SSttaaddtt  
zzuu  vveerrbbeesssseerrnn..  MMoobbiilliittäätt  
iisstt  oohhnnee  ddeenn  BBeessiittzz  eeiinneess  
eeiiggeenneenn  AAuuttooss  mmöögglliicchh..

Barrierefreie
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm  nnuuttzztt  ddiiee  
VVoorraauusssseettzzuunnggeenn  eeiinneerr  
kkoommppaakktteenn  SSttaaddtt  mmiitt  kkuurrzzeenn  
WWeeggeenn,,  iinn  ddeerr  
aallllee  DDiinnggee ddeess  ttäägglliicchheenn
LLeebbeennss  iinnnneerrhhaallbb vvoonn  1155  
MMiinnuutteenn  zzuu  FFuußß,,  mmiitt  ddeemm  
FFaahhrrrraadd  ooddeerr  ddeemm  ÖÖPPNNVV  
eerrrreeiicchhtt wweerrddeenn  kköönnnneenn..  
DDiiggiittaalliissiieerruunngg  ssttäärrkktt  ddaabbeeii  
ddiiee rrääuummlliicchhee  NNeeuuoorrddnnuunngg  
uunndd VVeerrnneettzzuunngg,,  iinnddeemm  
DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn  uunndd  
SSeerrvviicceess  oonnlliinnee vveerrffüüggbbaarr  
ggeemmaacchhtt  uunndd  mmoobbiilleess  
AArrbbeeiitteenn  ggeefföörrddeerrtt  wwiirrdd..

Multimodale 
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm  ooppttiimmiieerrtt  ddiiee  
VVeerrkkeehhrrsssstteeuueerruunngg uunndd  
ddiiee  VVeerrkkeehhrrssppllaannuunngg  zzuu  
GGuunnsstteenn aalllleerr  VVeerrkkeehhrrss--
tteeiillnneehhmmeerr  ddeess  UUmmwweelltt--
vveerrbbuunnddss  uunndd  mmaacchhtt  ddiiee  
uummwweellttvveerrttrräägglliicchheerree  
TTeeiillnnaahhmmee aamm  SSttaaddtt--
vveerrkkeehhrr  ssoommiitt  aattttrraakkttiivveerr..

Autofreie 
Mobilität 

PPffoorrzzhheeiimm  uunntteerrssttüüttzztt  
ddiiee  BBaarrrriieerreeffrreeiihheeiitt uunndd  
fföörrddeerrtt  ddiiee MMoobbiilliittäätt
vvoonn  MMeennsscchheenn  mmiitt  
BBeehhiinnddeerruunnggeenn..

Kennzahlen

• AAnntteeiill  ddeerr  mmuullttiimmooddaalleenn  
PPeerrssoonneennggrruuppppeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaall  
vveerrffüüggbbaarreerr  
DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn

Kennzahlen

• KKffzz--VVeerrkkeehhrrssssttäärrkkee  iinn  
ddeerr  ((IInnnneenn--))SSttaaddtt

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn
• ZZaahhll  ddeerr  NNuuttzzuunngg  

dduurrcchh  MMeennsscchheenn  mmiitt  
BBeehhiinnddeerruunngg

2.2 Umweltfreundliche Mobilität

Ziele

Intelligente 
Logistik

PPffoorrzzhheeiimm  rreedduuzziieerrtt  LLiieeffeerr--
wweeggee  iinn  ddeerr  SSttaaddtt  dduurrcchh  
ddiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  iinnnnoo--
vvaattiivveerr LLooggiissttiikkkkoonnzzeeppttee  
uunndd  uummwweellttvveerrttrräägglliicchheerr
TTrraannssppoorrtt-- uunndd  ZZuusstteellll--
ssyysstteemmee..  DDaabbeeii  wweerrddeenn  
ggeemmeeiinnsscchhaaffttlliicchh  nnuuttzzbbaarree  
LLooggiissttiikkkkeetttteenn  aauuffggeebbaauutt  
uunndd  ggeefföörrddeerrtt,,  uumm  ddeenn  
llookkaalleenn  HHaannddeell  vvoorr  OOrrtt  
zzuu  uunntteerrssttüüttzzeenn..

Alternative
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm  sseettzztt  aauuff  ddiiee  
VVeerrkkeehhrrssvveerrllaaggeerruunngg
aauuff  ddeenn  eemmiissssiioonnssaarrmmeenn  
UUmmwweellttvveerrbbuunndd uunndd  
uunntteerrssttüüttzztt  aalltteerrnnaattiivvee  
ssoowwiiee  iinnnnoovvaattiivveeFFoorrmmeenn
ddeerr  FFoorrttbbeewweegguunngg,,  
oohhnnee  ddaabbeeii  eeiinnzzeellnnee  
BBeevvööllkkeerruunnggssggrruuppppeenn  
aauusszzuuggrreennzzeenn..

Klimaneutrale 
Mobilität

PPffoorrzzhheeiimm  bbaauutt  nnoottwweenn--
ddiiggee IInnffrraassttrruukkttuurreenn  iinn  
ddeerr  SSttaaddtt  aauuss,,  uumm  
aalltteerrnnaattiivvee  uunndd  kklliimmaa--
bbeewwuussssttee AAnnttrriieebbss--
ffoorrmmeenn ddeess  VVeerrkkeehhrrss  
zzuu  fföörrddeerrnn..

Kennzahlen

• AAnntteeiill  ddeess  WWiirrttsscchhaaffttss--
vveerrkkeehhrrss

• AAnnzzaahhll  ddeerr  NNuuttzzffaahhrr--
zzeeuuggee  mmiitt  aalltteerrnnaattiivveenn  
AAnnttrriieebbeenn

Kennzahlen

• CCOO22--EEmmiissssiioonneenn  iimm  
VVeerrkkeehhrrsssseekkttoorr

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  ööffffeennttlliicchh  
zzuuggäänngglliicchheenn  
LLaaddeessttaattiioonneenn
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SSmmaarrttee  UUmmwweelltt

3.1 Nachhaltige Stadt

Ziele

Emissionsarme
Stadt

PPffoorrzzhheeiimm  wwiirrdd  VVoorrzzeeiiggee--
ssttaaddtt  bbeeiimm  KKlliimmaasscchhuuttzz..  
DDaabbeeii  wwiirrdd  ddiiee  DDiiggiittaalliissiiee--
rruunngg ggeennuuttzztt,,  uumm CCOO22-- uunndd  
LLuuffttsscchhaaddssttooffffeemmiissssiioonneenn
ssoowwiiee LLäärrmm-- uunndd  LLiicchhtt--
vveerrsscchhmmuuttzzuunngg  zzuu sseennkkeenn..

Widerstands-
fähige Stadt

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  ddaass  KKaattaass--
ttrroopphheennmmaannaaggeemmeenntt,,  zz..  BB..
iimm  UUmmggaanngg  mmiitt  eexxttrreemmeenn  
WWeetttteerreerreeiiggnniisssseenn,,  iinnddeemm  
ddaatteennggeessttüüttzzttee  uunndd  aauuttoo--
mmaattiissiieerrttee EEnnttsscchheeiidduunnggss--
hhiillffeenn  zzuu  GGeeffäähhrrdduunnggssllaaggeenn  
eettaabblliieerrtt wweerrddeenn..

Suffiziente 
Stadt

PPffoorrzzhheeiimm  wwiirrdd  VVoorrrreeiitteerr  
iimm  UUmmggaanngg  mmiitt  nnaattüürr--
lliicchheenn RReessssoouurrcceenn..  
SSmmaarrttee  AAnnwweenndduunnggeenn  
fföörrddeerrnn ddiiee RReedduukkttiioonn  
vvoonn  EEnneerrggiiee-- uunndd  
WWaasssseerrvveerrbbrraauucchh  
uunndd sstteeiiggeerrnn  
ddiiee  EEnneerrggiieeeeffffiizziieennzz..

Kennzahlen

• CCOO22--,,  LLäärrmm-- uunndd  
LLiicchhttiimmmmiissssiioonneenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ggeessaammmmeelltteerr  
WWeetttteerrddaatteenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn  
• AAnnzzaahhll  CCOO22--,,  EEnneerrggiiee--

uunndd  RReessssoouurrcceenn--
eeiinnssppaarruunnggeenn

3.2 Grüne Stadt

Ziele

Erholungsgebiet

PPffoorrzzhheeiimm  eennttwwiicckkeelltt  ssiicchh  
zzuurr  ggrrüünneenn  SSttaaddtt,, iinnddeemm  
mmeehhrr  ööffffeennttlliicchhee  GGrrüünn--
ffllääcchheenn aallss  EErrhhoolluunnggss--
uunndd  RRüücckkzzuuggssoorrttee  iinn ddeenn  
QQuuaarrttiieerreenn  ggeesscchhaaffffeenn  
wweerrddeenn..  SSmmaarrttee  AAnnwweenn--
dduunnggeenn ttrraaggeenn  ddaazzuu  
bbeeii,, GGrrüünn-- uunndd  FFrreeiirrääuummee  
ffüürr  ddiiee MMeennsscchheenn  iinn  ddeerr  
SSttaaddtt  zzuuggäänngglliicchheerr,,  eerrlleebb--
bbaarreerr  uunndd  bbaarrrriieerreeffrreeiieerr
zzuu  mmaacchheenn..

Grünflächen

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  ddeenn EErrhhaalltt  
ssttääddttiisscchheerr  GGrrüünn-- uunndd  FFrreeii--
rrääuummee  dduurrcchh  ddiiee  EErrffaassssuunngg  
uunndd  AAuusswweerrttuunngg  vvoonn  
UUmmwweelltt-- uunndd  KKlliimmaaddaatteenn..  
NNeeggaattiivvee  UUmmwweelltteeiinnffllüüssssee  
wweerrddeenn  hhiieerrdduurrcchh  ffrrüühhzzeeiittiigg  
eerrkkaannnntt  uunndd  ddiiee  PPfflleeggee  
ooppttiimmiieerrtt..

Umwelbewusstsein

PPffoorrzzhheeiimm  sscchhööppfftt  ddiiee  
CChhaanncceenn  ddeerr  DDiiggiittaallii--
ssiieerruunngg vvoollll  aauuss,,  uumm  ddaass  
NNaattuurr-- uunndd  KKlliimmaabbee--
wwuussssttsseeiinn ssoowwiiee  ddaass  
nnaacchhhhaallttiiggee  HHaannddeellnn  
ddeerr  MMeennsscchheenn  iinn  ddeerr  
SSttaaddtt  zzuu  fföörrddeerrnn..

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn
• BBeessuucchheerrffrreeqquueennzz

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ggeessaammmmeelltteerr  DDaatteenn
• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn
• AAnnzzaahhll  CCOO22--,,  EEnneerrggiiee--

uunndd  RReessssoouurrcceenn--
eeiinnssppaarruunnggeenn
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SSmmaarrttee  WWiirrttsscchhaafftt

4.1 Innovativer Wirtschaftsstandort

Ziele

Wachsende 
Wirtschaft

PPffoorrzzhheeiimm  sscchhaafffftt  eeiinneenn  
MMeehhrrwweerrtt  ffüürr  ddeenn  WWiirrtt--
sscchhaaffttssssttaannddoorrtt dduurrcchh  
wwaacchhsseennddee  GGeewweerrbbee--
uunndd  EEiinnkkoommmmeennsssstteeuueerr--
eeiinnnnaahhmmeenn  ssoowwiiee  ddiiee  
BBiinndduunngg  hhoocchhqquuaalliiffiizziieerrtteerr  
FFaacchhkkrrääffttee..

Ökosystem für 
Zusammenarbeit

PPffoorrzzhheeiimm  fföörrddeerrtt  ddaass  
SSttaarrtt--UUpp--ÖÖkkoossyysstteemm uunndd  
bbeegglleeiitteett  nneeuuee,,  ddiissrruuppttiivvee  
BBuussiinneessss--iiddeeeenn..  IInnnnoovvaattiivvee  
uunndd  ddiiggiittaallee  MMiilliieeuuss  iinn  ddeerr  
SSttaaddtt  wweerrddeenn  mmiitt  ppaasssseennddeenn  
FFoorrmmaatteenn  uunndd fflleexxiibblleenn  
RRaauummaannggeebbootteenn  ggeessttäärrkktt  
uunndd  aauussggeebbaauutt..

Ökosysteme für 
Existenzgründer

PPffoorrzzhheeiimm  iisstt  WWeeggbbee--
rreeiitteerr  ffüürr  KKoollllaabboorraattiioonneenn  
zzwwiisscchheenn  WWiirrttsscchhaafftt,,  
KKuullttuurr,,  WWiisssseennsscchhaafftt  uunndd  
FFoorrsscchhuunngg  uunndd  fföörrddeerrtt  
nneeuu eennttsstteehheennddee FFoorrmmeenn  
ddeerr iinntteerrddiisszziipplliinnäärreenn  
ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt..

Digitale 
Kompetenzen 

PPffoorrzzhheeiimm  nnuuttzztt  ddiiee  
vvoorrhhaannddeenneenn KKoommppee--
tteennzzeenn aamm SSttaannddoorrtt,,  
uumm  UUnntteerrnneehhmmeenn  uunndd  
HHaannddeellssbbeettrriieebbee  bbeeii  
ddeerr  EExxppaannssiioonn  iinn  ddiiee  
ddiiggiittaallee PPllaattttffoorrmmwwiirrtt--
sscchhaafftt zzuu uunntteerrssttüüttzzeenn..

Kennzahlen

• GGeewweerrbbee-- uunndd  EEiinnkkoomm--
mmeennsssstteeuueerreeiinnnnaahhmmeenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  ssoozziiaall--
vveerrssiicchheerruunnggssppfflliicchhttiigg  
BBeesscchhääffttiiggtteenn  mmiitt  
aakkaaddeemmiisscchheemm  BBeerruuffss--
aabbsscchhlluussss  aamm  AArrbbeeiittssoorrtt

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  NNeeuu-- uunndd  
AAuussggrrüünndduunnggeenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  FFoorrmmaattee
• AAnnzzaahhll  ddeerr  

TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
KKooooppeerraattiioonneenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  FFoorrmmaattee
• AAnnzzaahhll  ddeerr  

TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaalleerr  
MMaaßßnnaahhmmeenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  FFoorrmmaattee
• AAnnzzaahhll  ddeerr  

TTeeiillnneehhmmeennddeenn

4.2 Zukunftsfähiger Wirtschaftsstandort

Ziele

Synergetische 
Wirtschaft

PPffoorrzzhheeiimm  fföörrddeerrtt  ddiiee  kkrreeiiss--
llaauuffoorriieennttiieerrttee VVeerrnneettzzuunngg  
bbeesstteehheennddeerr  uunndd nneeuueerr  
GGeewweerrbbeessttaannddoorrttee  uunndd  
sseettzztt  ssmmaarrttee  MMeetthhooddeenn  
eeiinn,,  uumm  bbeesstteehheennddee  uunndd  
zzuukküünnffttiiggee  GGeewweerrbbeeggeebbiieettee  
öökkoollooggiisscchheerr,,  eenneerrggeettiisscchheerr  
uunndd  rreessssoouurrcceenneeffffiizziieenntteerr  
zzuu  ggeessttaalltteenn  ssoowwiiee  ddeenn  
FFllääcchheennvveerrbbrraauucchh  zzuu  
rreedduuzziieerreenn..

Wissensbasierte
Wirtschaft

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  ddiiee
FFuunnkkttiioonnssmmiisscchhuunngg  uunndd  
LLeebbeennddiiggkkeeiitt  ddeess  GGeewweerrbbee--
ssttaannddoorrttss,, iinnddeemm  AAnnssiieeddee--
lluunnggeenn  tteecchhnnoollooggiiee--
oorriieennttiieerrtteerr  uunndd  wwiisssseennss--
bbaassiieerrtteerr  UUnntteerrnneehhmmeenn    
vvoorraannggeettrriieebbeenn  wweerrddeenn..

Gemischte 
Quartiere

PPffoorrzzhheeiimm  fföörrddeerrtt  
iinnnnoovvaattiivvee  AAnnssäättzzee  
ffüürr ggeemmiisscchhtt  ggeennuuttzzttee  
QQuuaarrttiieerree  uunndd  hhyybbrriiddee  
NNuuttzzuunnggsskkoonnzzeeppttee,,  ddiiee  
WWoohhnneenn,,  AArrbbeeiitteenn  uunndd  
EErrhhoolluunngg  mmiitteeiinnaannddeerr  
vveerrkknnüüppffeenn..  PPrroodduuzziieerreenn--
ddeess  GGeewweerrbbee,,  KKrreeaattiivv--
uunndd  DDiiggiittaalluunntteerrnneehhmmeenn  
ffiinnddeenn  ssiicchh  ddoorrtt  gglleeiicchheerr--
mmaaßßeenn wwiiee  GGaassttggeewweerrbbee,,  
WWoohhnnuunnggeenn  uunndd  FFrreeiizzeeiitt--
aannggeebboottee..

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
KKooooppeerraattiioonneenn

• CCOO22--,,  EEnneerrggiiee-- uunndd  
RReessssoouurrcceenneeiinnssppaarruunnggeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  eerrrreeiicchhtteerr  
UUnntteerrnneehhmmeenn

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
NNeeuuaannssiieeddlluunnggeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
KKooooppeerraattiioonneenn

• AAnnzzaahhll  fflleexxiibblleerr  
NNuuttzzuunnggsskkoonnzzeeppttee
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SSmmaarrtteess  LLeebbeenn

5.1 Lebensqualität

Ziele

Sicherheit

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  ddaass  
SSiicchheerrhheeiittssggeeffüühhll  aallss  
wwiicchhttiiggeenn  BBeessttaannddtteeiill  
ddeerr  LLeebbeennssqquuaalliittäätt  iinn  
ddeerr  SSttaaddtt..  DDaabbeeii  wwiirrdd  
ddaass  ssuubbjjeekkttiivvee  SSiicchheerrhheeiittss--
eemmppffiinnddeenn  bbeerrüücckkssiicchhttiiggtt..  
SSmmaarrttee  AAnnwweenndduunnggeenn  
ttrraaggeenn  zzuurr  HHeerrsstteelllluunngg  
vvoonn  SSiicchheerrhheeiitt  iimm  ööffffeenntt--
lliicchheenn RRaauumm  bbeeii..

Unterstützung

PPffoorrzzhheeiimm  sstteeiiggeerrtt  ddiiee  
BBüürrggeerrffrreeuunnddlliicchhkkeeiitt,,  iinnddeemm  
rreelleevvaannttee  VVeerrwwaallttuunnggss--
sseerrvviicceess  ddiiggiittaalliissiieerrtt ssoowwiiee  
zzeeiitt-- uunndd  oorrttssuunnaabbhhäännggiigg  
nnuuttzzeerrffrreeuunnddlliicchh  zzuurr  
VVeerrffüügguunngg  ggeesstteelllltt wweerrddeenn..

Intelligente 
Versorgung

PPffoorrzzhheeiimm  eerrhhööhhtt  ddiiee  
LLeebbeennssqquuaalliittäätt  iinn  aalllleenn  
SSttaaddtttteeiilleenn,,  iinnddeemm  
ddeerr  ZZuuggaanngg  zzuurr  VVeerr--
ssoorrgguunnggssiinnffrraassttrruukkttuurr
dduurrcchh  ddiiggiittaallee  LLöössuunnggeenn  
eerrmmöögglliicchhtt  uunndd  vveerreeiinn--
ffaacchhtt wwiirrdd..

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
MMaaßßnnaahhmmeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaall  vveerrffüüggbbaarreerr  
VVeerrwwaallttuunnggsssseerrvviicceess

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaall  
vveerrffüüggbbaarreerr  
DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn

5.2 Stadtbild und Wohnen

Ziele

Datengestützte
Entscheidungen

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  ddiiee  
SSttaaddttppllaannuunngg  dduurrcchh  ddeenn  
ddeenn AAuuffbbaauu  sseehhrr  gguutteerr  
DDaatteennggrruunnddllaaggeenn  uunndd  
nnuuttzztt  ddiieessee zzuurr  ooppttiimmiieerrtteenn  
EEnnttsscchheeiidduunnggssffiinndduunngg,,  
SStteeuueerruunngg uunndd  PPllaannuunngg..  
RReelleevvaannttee  DDaatteenn  wweerrddeenn  
ddeerr  AAllllggeemmeeiinnhheeiitt  ddaabbeeii  
zzuurr  VVeerrffüügguunngg  ggeesstteelllltt,,  
uumm  PPllaannuunnggsspprroozzeessssee  
nnaacchhvvoollllzziieehhbbaarreerr  uunndd  
ttrraannssppaarreenntteerr  zzuu  ggeessttaalltteenn..

Neue 
Arbeitsmittel

PPffoorrzzhheeiimm  ppoossiittiioonniieerrtt  ssiicchh  
üübbeerrrreeggiioonnaall aallss  WWoohhnnssttaaddtt  
uunndd  fföörrddeerrtt  fflleexxiibbllee  WWoohhnn--
uunndd NNuuttzzuunnggsskkoonnzzeeppttee  iinn  
ddeenn QQuuaarrttiieerreenn ((CCoo--WWoorrkkiinngg,,  
NNeeww WWoorrkk  eettcc..))  ssoowwiiee  nnaacchh--
hhaallttiiggee  DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn  iimm  
WWoohhnnuummffeelldd  ((aalltteerrssggeerreecchhttee  
AAssssiisstteennzzssyysstteemmee eettcc..))..

Kreativität

PPffoorrzzhheeiimm  ggeessttaalltteett  aallss  
kkrriittiisscchh  wwaahhrrggeennoommmmeennee  
SSeeggmmeennttee  ddeess  ööffffeenntt--
lliicchheenn RRaauummss  sscchhöönneerr  
uunndd  aattttrraakkttiivveerr..  IInnnnoovvaa--
ttiivvee uunndd  kkrreeaattiivvee  GGeessttaall--
ttuunnggsskkoonnzzeeppttee ttrraaggeenn  
zzuu eeiinneerr  EErrhhööhhuunngg  ddeerr  
AAuuffeenntthhaallttss-- uunndd  EErrlleebb--
nniissqquuaalliittäätt ssoowwiiee  mmuullttii--
ffuunnkkttiioonnaalleenn  AAkkttiivviieerruunngg  
ddeess  ööffffeennttlliicchheenn  RRaauummss  
iinn  ddeerr  SSttaaddtt bbeeii..

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ggeessaammmmeelltteerr  
DDaatteenn

• AAnnzzaahhll  vveerrööffffeennttlliicchhtteerr  
DDaatteenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  fflleexxiibblleerr  
NNuuttzzuunnggsskkoonnzzeeppttee

• AAnnzzaahhll  ddiiggiittaall  vveerrffüüggbbaarreerr  
DDiieennssttlleeiissttuunnggeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn
• BBeessuucchheerrffrreeqquueennzz
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SSmmaarrttee  IInnffrraassttrruukkttuurr

6.1 Netzinfrastruktur

Ziele

Vernetzte  Menschen

PPffoorrzzhheeiimm  sscchhaafffftt  ddiiee  
iinnffrraassttrruukkttuurreelllleenn  VVoorraauuss--
sseettzzuunnggeenn  eeiinneerr  ssmmaarrtteenn  
SSttaaddtt  dduurrcchh  ddiiee  ffllääcchheenn
ddeecckkeennddee  VVeerrffüüggbbaarrkkeeiitt  
eeiinneess  ggiiggaabbiittffäähhiiggeenn  
BBrreeiittbbaannddnneettzzeess  iimm  
SSttaaddttggeebbiieett..

Digitale Fähigkeiten

PPffoorrzzhheeiimm  fföörrddeerrtt  ddeenn  AAuuff--
bbaauu  ggeesscchhuulltteenn  PPeerrssoonnaallss  
ffüürr  ddeenn  ssoouuvveerräänneenn  BBeettrriieebb  
uunndd  UUmmggaanngg  mmiitt  NNeettzz-- uunndd  
DDaatteenniinnffrraassttrruukkttuurr..

Internet der Dinge

PPffoorrzzhheeiimm  bbaauutt  eeiinnee  
IInnffrraassttrruukkttuurr  ffüürr  ddaass  
IInntteerrnneett  ooff TThhiinnggss  ((IIooTT))  
aallss VVoorraauusssseettzzuunngg    ffüürr  
ddeenn  EEiinnssaattzz sseennssoorr--
bbaassiieerrtteerr  AAnnwweenndduunnggeenn
uunndd  SSeerrvviicceess  aauuff..

Green IT

Pforzheim setzt sich für 
den Aufbau einer Green-IT
im Sinne einer ressourcen-
und umweltschonenden 
IT-Infrastruktur der
Verwaltung ein.

Kennzahlen

• AAnntteeiill  ddeerr  pprriivvaatteenn  
HHaauusshhaallttee,,  UUnntteerrnneehhmmeenn  
uunndd  IInnssttiittuuttiioonneenn,,  ddiiee  
eeiinnee  BBaannddbbrreeiittee  vvoonn  
11  GGbbiitt  nnuuttzzeenn  kköönnnneenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
QQuuaalliiffiizziieerruunnggss-- uunndd  
WWeeiitteerrbbiilldduunnggssaannggeebboottee

• AAnnzzaahhll  ddeerr  
TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAbbddeecckkuunngg  iimm  
SSttaaddttggeebbiieett

Kennzahlen

• CCOO22-- uunndd  EEnneerrggiiee--
eeiinnssppaarruunnggeenn

6.2 Dateninfrastruktur

Ziele

IT-Sicherheit und
Datenschutz

PPffoorrzzhheeiimm  ssttäärrkktt  ddiiee  IITT--
SSiicchheerrhheeiitt  iimm  ddiiggiittaalleenn  
RRaauumm  uunndd  uunntteerrssttüüttzztt  ddiiee  
PPrräävveennttiioonn  ddiiggiittaalleerr  GGeewwaalltt  
dduurrcchh  DDaatteennmmiissssbbrraauucchh..

Datensouveränität

PPffoorrzzhheeiimm  nnuuttzztt  ddaass  PPootteenn--
zziiaall vvoonn  DDaatteenn  ffüürr eeiinnee  
zzuukkuunnffttssoorriieennttiieerrttee SSttaaddtt--
eennttwwiicckklluunngg  uunndd ssttäärrkktt  ddiiee  
DDaatteennssoouuvveerräänniittäätt  ddeerr  SSttaaddtt..  
DDiiee VVoorraauusssseettzzuunnggeenn  ffüürr  
eeiinnee ddaatteennsscchhuuttzzkkoonnffoorrmmee  
ssoowwiiee  nnuuttzzeennoorriieennttiieerrttee  
EErrffaassssuunngg,, VVeerraarrbbeeiittuunngg  
uunndd  VVeerrnneettzzuunngg  vvoonn DDaatteenn  
wweerrddeenn  ggeesscchhaaffffeenn..

Vernetzte Daten 

PPffoorrzzhheeiimm  fföörrddeerrtt  ooffffeennee  
DDaatteenn  uunndd SScchhnniittttsstteelllleenn..  
DDoorrtt  wwoo  eess  ddeerr  DDaatteenn--
sscchhuuttzz  zzuulläässsstt,,  wweerrddeenn  
vvoorrhhaannddeennee  DDaatteenn  ddeerr  
AAllllggeemmeeiinnhheeiitt  zzuurr  VVeerr--
ffüügguunngg ggeesstteelllltt  uunndd  ffüürr  
eeiinnee  ttrraannssppaarreenntteerree  
BBüürrggeerrbbeetteeiilliigguunngg  iinn  aalllleenn  
BBeerreeiicchheenn  iinn  eeiinnggeesseettzztt..

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ddeerr  MMaaßßnnaahhmmeenn
• AAnnzzaahhll  ddeerr  FFoorrmmaattee
• AAnnzzaahhll  ddeerr  

TTeeiillnneehhmmeennddeenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  ggeesscchhaaffffeenneerr  
SScchhnniittttsstteelllleenn

• AAnnzzaahhll  eerrffaasssstteerr  uunndd  
vveerraarrbbeeiitteetteerr  DDaatteenn

Kennzahlen

• AAnnzzaahhll  vveerrooffffeenntt--
lliicchhtteerr  DDaatteenn
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6. Ausblick und weitere Vorgehensweise 

Die gemeinsam mit der Stadtgesellschaft erarbeitete Smart-City-Strategie zeigt zukünftige 

Entwicklungsperspektiven der Stadtentwicklung auf und skizziert einen verbindlichen 

Handlungsrahmen auf dem Weg zur digitalen Stadt. Das vorliegende Strategiepapier ist 

hierbei nicht als statisches Dokument zu verstehen, sondern vielmehr als eine flexible Struktur, 

die sich dynamischen Entwicklungen fortwährend anpasst. Sie markiert den Auftakt eines 

gemeinsamen Transformationsprozesses und steht in einer engen Wechselbeziehung zur 

anschließenden Umsetzungsphase. 

Weiterentwicklung und Fortschreibung der Strategie 

So erfordern veränderte Rahmenbedingungen, technologische Entwicklungen oder 

sich wandelnde Bedürfnisse der Bevölkerung eine kontinuierliche Fortschreibung und 

Anpassung der Strategie. Hierfür bedarf es - wie in Kapitel 5.2 beschrieben - eines 

begleitenden Entwicklungs- und Evaluationsprozesses unter Einbezug politischer Gremien 

und der Öffentlichkeit. 

Ausbau des Smart-City-Managements 

Für eine zielgerechtete Umsetzung der Strategie, gilt es zudem das Smart-City-Management 

innerhalb der Verwaltung als Schlüsselstruktur weiter auf- und auszubauen. Hierzu gehören 

die enge Verzahnung mit bereits existierenden Strukturen einschließlich der Definition von 

Rollen, Verantwortlichkeiten und Schnittstellen sowie ein klares Aufgabenverständnis der 

beteiligten Akteure. 

Spezifizierung der Leitmaßnahmen 

Darüber hinaus ist eine weitere Spezifizierung der in der Strategie beschriebenen Leit- 

maßnahmen relevant. Da diese den Verantwortungsbereich verschiedener Fachbereiche 

betreffen, erfordert dieser Prozess eine intensive ressortübergreifende Zusammenarbeit 

zwischen Ämtern, Projektkoordinatoren und sonstigen Akteuren. Als wichtiger Bestandteil 

der Spezifikation ist eine Umsetzungs-Roadmap der Pilotmaßnahmen zu entwickeln, die 

unter Einbezug verfügbarer Ressourcen und Abhängigkeiten eine zeitliche Abfolge der 

Smart-City-Projekte vorgibt. 

Kommunikation und Beteiligung 

Auch im Rahmen der Umsetzungsphase gilt es den kommunikativen, partizipativen und 

integrativen Beteiligungsansatz fortzuführen, um sowohl Transparenz über die Weiter- 

entwicklungen der Strategie und Maßnahmen zu schaffen, als auch den konstruktiven Dialog 

mit der Stadtgesellschaft und Politik aufrecht zu erhalten. 

Stadt Pforzheim 76



  

 

   

 

  



 

  

  

   

   



 

 

 

   

   

                      

  

  

 

  



  

   

  

  

 

  



 

   

  

  

 

  

   

  

  

  

  

  

  



   

   

  



Impressum 

Herausgeber 
Stadt Pforzheim 
Dezernat 1 
Marktplatz 1 
75175 Pforzheim 

Projektkoordination 
Geschäftsbereich Digitalisierung 
Kevin Lindauer - Geschäftsbereichsleitung 
T 07231 39-3572 
F 07231 39-2303 
kevin.lindauer鄀케pforzheim.de 
www.smartcitv-pforzheim.de 
Fachliche Beratung 
City & Bits GmbH 
Schreinerstraße 56 
10247 Berlin 
Smart City Unit 
Deutsche Telekom Business Solutions GmbH 
Landgrabenweg 151 
53227 Bonn 


